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fcat r
Don Ambramowitsch-Rußland eröffnet . Die Exeku -

Vorsitzende für die Dienstagsitzung Turati - Jta -
v■0 1 0 n o m * Rumänien bestellt . Die Dienstagssitzung

Ptyi, T.m ' t einer Begrüßungsansprache des italienischen Dele-^ T, ■ el Vegrugungsanivrall )« oes uaucixiiajen A>eie=
CTdft unia i ’

.’ ^er 001 allem die Leiden der italienischen Arbei-
s ' lich Äs » "ie Schrecken des faschistischen Regims aus -
U>M ^ " °ert . Turati gibt die Hoffnung nicht auf , dag auch den

S^ ij
1 Sozialisten bald ein Erfolg beschieden sein wird (Leb-

d«r
Van

>°gtstainvf

b e -
i ^

' ^ ^ nichtungskamvs gegen d i e
'S o » i a l d e m o

» sien ^ Gewerkschaften aller Länder
ddc N, vielen Ländern haben die Bolschewisten ent-
dt . Methoden, Spaltung und Verrat schon längst an-

i

cntetint 1)
.cr Abwehr dieses Kampfes wird die sozialistische

de. ^ nationale das ibre tun . Wir dürfen uns dabei nie-
. n den 5-iUnd

uH. und
R

den _ _
utth den Kampf um die

Sri » *.
® 11 lühren ibn , indem wir di« Internationale

s '

IWS
e

B?
SS

*

j.
$ >

&

de
" 'N betrachten.

^ ezug auf
tu^ ^ enden Verträge und Zurückziehung oller auslän-oen

aus dem
Uoni

chinesischen Gebiet.

g - ckiu -Tao - tzang <( tzina >

.den alten Militarismus in einen Winkel der
Aber er ist noch nicht endgültig ver-

tmmer Opfer der elenden Umtriebe
C llK* tfU ° nalen Imperialismus . Er stützt sich

ungleichen Verträge , die als Folge des Krieges
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und eine Beschränkung der Tarife die Ausdehnung
Außenhandels. Sie schädigen damit nicht nur das
wnvern ihre eigenen Nationen . Aber was ihnen» ne
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mäßigem

Einschränkung des von ihnen monopolisierten
hohe Profite abwirst an Stelle eines

Ertrag . Darüber hinaus wird der
zehn Jahre durch internationale Ueberein-

kommen festgesetzt. Diese Werte können am Ende
Frist nur ourch einmütige Zustimmung

iü sch e n sozialistischen Arbeiterpartei spricht zu dem
■ $ er -s

®1 Tagesordnung , die weltpolitische Lage. Er führte
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Mittel bedienen. Wir
Seele der Arbeiterschaft

«». x ? ben s der Internationale der Spaltung entgegen-
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" Mite Ä ")? ün die Ursachen und damit den Bolschewismus,« telle die demokratische Republik zu setzen .
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wJ ^ nber haben nicht das Bestreben, die Gegensätze zu
i ^ Einzelne bcrvorzubeben . Wir wollen auch

[ttirf ,
’e in , denn mir sind nicht so streng an die

Lehren gebunden , wie das in anderen
yM . Wir wollen nur die praktische

^ r w bhalb verlangen wir keine grundsätzliche Definition ,
den ^ vra kitsche Arbeit . Aus diesem Grunde

Fa^ ersten Kommissionen des Kongresses eine ganze
e Mutierungen vorgelegt . Wir verlangen darin

li* v^ fetlun ^ " mung des Rbeinlandes , wir fordern
Beziehungen zu Rußland für alle Staa -
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10 stell̂ ""uuängigkcit im Rahmen des Völkerbundes . Ab -
' feanx ®ü uns auf den Standpunkt , daß ein für allemql
«inet ® “ » Übten muß, die asiatischen Volker als
feur ' Äderen Kultur und uns als Völker einer höbc -

Wir verlangen völlige Gleichheit der
China voll« Vollautonomie , Annullie -

N haben jetzt endlich die Freiheit unseres Lan -
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der zehnjährigen
aller Mächte, die Konzes¬

sionen besitzen, abgeändert werden . Da nun die Verträge mit den
verschiedenen Ländern zu verschiedenen Zeiten geschlossen wurden ,
sällt der Ablauf sozusagen niemals zusammen und so kann jedes
Land unter dem Vorwand , daß .der Termin der Revision vorüber
ist, die alten Werte festsetzen, während die neue Periode heranrückt.
Durch 50 Jahre , von 1858 bis 1002 ist ein neues llebtzceinkommen
nicht möglich gewesen . Es ist wohl überflüssig daraus hinzuweisen,
wie schwer angesichts der tatsächlichen Aenderung der Preise diese
künstliche Stabilisierung auf die Entwicklung der chinesischen In¬
dustrie und auf die innere Lage Chinas lastet . Wenn die fremden
Mächte nicht dazu gebracht werden , auf diesen Mißbrauch der
Macht auf wirtschaftlichem Gebiet zu verzichien , dann besteht die
Gefahr , daß der wachsende Zorn gegen die Fremden Verwicklungen
herbeiführt und China als eine reiche verteidigungslose Beute an¬
gesehen wird . Ein Volk , das an seiner Wiedergeburt arbeitet , kann
ein solches Joch nicht lange ertragen . Nur ihrem eigenen Gesetz
gehorchend und mit der Hilse oder der stillichweigenden Duldung
ihrer Konsuln konnten die fremden Unternehmer das chinesischetroletariat einer wahren Sklaverek unterwerfen . Bon den 1740558

pindeln im Jahre 1925, die in den Baumwollspinnereien von
Shanghai arbeiten , gehören 928 432 England und Japan . Die
Arbeitsbedingungen in den Spinnereien sind un -
erträglich . In . den Fabriken von Shanghai gibt es im allge¬
meinen zwei Schichten , eine Tag - und eine Nachtschicht . Die Löhne
sind äußerst elend . Die brutale Behandlung durch aus¬
ländische Vorm ei ft er , die Verwendung von Frauen
und Kindern , alles das wird verschärft und aufrecht erhalten
durch die Möglichkeit, welche die Fremden haben , brutal ihre Ge¬
setze anzuwenden . Die Engländer werden geschützt durch ihre Armee,
durch ihre Marine und durch die freiwilligen Streit -
kräft « , welche die Kapitalisten organisieren und für welche
die Regierungen Waffen und Munition liefern .

Das einzige Mittel , um China seine Unabhängigkeit wieder¬
zugeben, ist die Abschaffung der ungleichen Verträge . Das
ist auch das einzige Mittel , um zu verhindern , daß das Blut un¬
serer Arbeiter von neuem fließen muß. Es ist unsere Pflicht gegen¬
über unserem Volk , heute an alle Länder den Appell zu richten :
Sorgt dafür , daß alle ungleichen Verträge , welche die Mächte China
aufgezwungen haben , unverzüglich aufgebooen werden . B e -
kämpft tatkräftig den Weltimperialismus , der
China und die anderen Mächte zu überfluten
droht . Wir bitten euch ganz besonders, die Verträge im fernen
Osten aufmerksam zu verfolgen , wo der javanische Imperia¬
lismus ebenso gefährlich geworden ist wie der europäische
und der a m e r i k a n i s ch e . Wir fürchten, daß er eines Tages eine
Katastrophe gleich der im Jahre 1914 Hervorrufen könnte.

Die chinesischen Arbeiter leiden aber auch unter der innerpoliti¬
schen Lage und vor allem unter der verbrecherischen Politik
des Kuomintang . Seit 2 Jahren versucht der Kuomintang eine
terroristische Diktatur aufzurichten. Er hat Arbeiter niederge¬
metzelt , er hat die Arbeiterbewegung erdrosselt, er hat die Organi¬
sationen des' Proletariats zerstört. Er führt einen Kampf gegen
die „Roten "

, gegen die Bolschewisten ebenso wie gegen die Sozia¬
listen. Es gibt für uns keine Pressefreiheit und keine Koalitions¬
freiheit mehr . Wir verurteilen diese Politik unserer Machthaber
und wir bekämpfen sie . Der Kuomintang ist gegenwärtig an der
Macht . Wir bezweifeln aber stark , daß er die Sicherheit im Lande
Herstellen kann. In dieser verworrenen Lage kämvsen wir chinesi¬
schen Sozialisten für die sofortige Entwaffnung des
Landes . Wir wollen die Errichtung eines Staates , der auf der
Demokratie aufgebaut ist , der die Macht der Generäle
beschränkt , der die Zivilbehörden von ihnen unabhängig
macht , und der die Interessen der Arbeiterklasse schützt . Dem Kuo¬
mintang gegenüber können wir nicht die Haltung einer klaren
Unterstützung cinnehmen . Wir werden die Reformen , die für das
Proletariat nützlich sind , unterstützen und alles bekämpfen, was ihm
schädlich ist . Seit 1911 hat China vier bürgerliche Revolutionen
gehabt . Wir werden in Zukunft für die proletarische R e -
volution arbeiten . Vergangenheit und Gegenwart gehören den
Kuomintang . Die Zukunft gehört uns . Man spreche aber nicht von
chinesischem Bolschewismus. Das Volk hat kein Vertrauen mehr zu
ihm . Der Bolschewismus bat in China durch den
Mißbrauch der Arbeiterklasse für seine eigenen
Zwecke das Vertrauen des chinesischen Volkes ver¬
loren . Dieses Fiasko ist eine grobe Lehre .

Der Kongreß vertagte sich mittags 1 .25 Uhr auf Mittwoch vor¬
mittag 9 .30 Uhr . Am Nachmittag tagten wiederum die Kommis -

Mittwoch sahren die Delegierten des Kongresses,
an Kommissionsarbeiten beteiligt sind , in einem
Ostende .

f i o n e n .
soweit sie
Sonderzug

Am
nicht
nach

Abrüstungsstage
wur-

erzwun-

Brüssel, 8 . Aug. ( Funkdienst.) In der Abrüstungs kom¬
mt ifi on wurden am Dienstag eine ganze Reihe von Abände¬
rungsanträgen eingebracht, die zum Teil annehmbar erscheinen ,
andere sieben jedoch in Tendenz und Inhalt in unzweideutigem
Widerspruch mit dem Resolutionsentwurs , der von der Exekutive
der Internationale auf Grund von Vorschlägen der Sonderkommif-
sion für Abrüstungsfragen im Februar 1928 einstimmig angenom- .
men wurde. Am stärksten richtet sich der Widerspruch gegen
einen Antrag , der den Totalabrüstungsvorschlag der Sowjetregie¬
rung in Gens prüft , während der Entwurf der Exekutive eine voll¬
ständige Abrüstung unter den gegenwärtigen Machiverbältnissen
als eine Jllusiion bezeichnet . Dieser Auffassung haben sich damals
auch die Vertreter der unabhängigen Arbeiterpartei Englands und
der britischen Arbeiterpartei angefchlosien , die jetzt den bezeichneten
Antrag eingebracht haben.

Neue Eistnbahnbeiriebsorbnung
Zur Sicherheit der Reisenden .

Der Reichsverkehrsmini st er von Euerard bat eine
Verordnung über die Einführung eines neuen Eisenbahnbau - und
Betriebsordnung erlassen. Diese Verordnung tritt am 1 . Oktober
in Kraft . Sie enthält Bestimmungen über die Bahnanlagen , die
Fahrzeuge , den Bahnbetrieb , die Bahnpolizei und schließlich Be¬
stimmungen für das Publikum . Die Betriebsordnung gilt für alle
im allgemeinen Verkehr dienenden Eisenbahnen Deutschlands.

Unter den Vorschriften befinden sich vor allem Bestimmungen
zur Sicherheit der Reisenden . So wird u . a . verordnet ,
daß die Bahn so zu unterhalten ist, daß die Strecke ohne Gefahr
mit der größten für sie zugelassenen Geschwindigkeit befahren wer¬
den kann. Die Bahn muß auf den Hauptbahnen jeden Tag , auf den
Nebenbahnen jeden zweiten Tag, aus ihren ordnungsgemäßen Zu¬
stand untersucht werden . Zur Untersuchung der Bahn dürfen
Frauen nicht verwendet werden . Gefahrdrohende
Stellen sind während der Dauer des Betriebes zu beaufsich¬
tigen . Die Weichen , die mit den für die Fahrt gültigen Sig¬
nalen nicht in Abhängigkeit zu stehen oder deren Abhängigkeit vor¬
übergehend ausgehoben ist, müssen durch Schutz oder Bewachung
gegen fremden Eingriff gesichert werden.

In den Zügen sind u . a . mitzuführen die bei Unfällen zunächst
erforderlichen Werkzeuge sowie die Mittel zur ersten Hilfe¬
leistung bei Verletzungen.

Weiterhin ist in der Betriebsordnung die
Fahrtgeschwindigkeit vorgeschrieben.

Als größte zulässige Geschwindigkeit ohne durchgehende Bremse
50 Kilometer in der Stunde , für Personenzüge mit durchgehender
Bremse 100 Kilometer in der Stunde . Unter besonders günstigen
Verhältnissen kann die Babnaussichtsbehörde Geschwindigkeiten bis
zu 120 Kilometer in der Stunde zulassen . Für Eüterzüge und
einzelne Lokomotiven beträgt die Höchstgeschwindigkeit 65 Kilometer
Stundengeschwindigkeit, für Arbeitszüge 45 Kilometer Stunden -
gefchwindigkeit .

Der tzandwerkskammerprozefi
„Handwerkskammerpräsident mit Tochter "

Aus dem weiteren Verlauf des Stuttgarter Handwerkskammer-
Prozesses ging bervor , in welch unverantwortlicher Weife Hand »
werlskammervräsident Wolf mit dem Gelbe der Hand¬
werkskammer gewirtschaftet hat , in dem Wolf bei 2 Tagungen , die
in Biberach und Ravensburg stattfanden , es unter seiner
Würde fand , dort zu übernachten . Dagegen fand er das Kurhotel
in Friedrichshafen und den Russischen Hof in Ulm seiner Würde
entsprechend . Der Angeklagte war so kühn , selbst

Doppelzimmer,
die er benutzt batte , der Handwerkskammer in Rechnung zu stellen ,
obwohl die Benützung nicht im Interesse der Handwerkskammer lag
und ein reines Privatvergnügen des Angeklagten war . Rach Aus¬
schluß der Oeiientlichkeit kamen sodann die

sittlichen Verfehlungen Wolfs
zur Svrache . Bei der Nachprüfung der Diätenfrage durch den Un¬
tersuchungsrichter wurde festgestellt , daß der Angeklagte Wolf in
verschiedenen Hotels sich in der Fremdenliste mit der Bezeichnung

Stadtrat Wolf mit Tochter
eingetragen hatte . Da aber Wolf keine Tochter besitzt, stellte
man fest, daß es sich um eine Nichte , deren Vormund er war , ban¬
delte. In unverantwortlicher Weise bäte er es verstanden , sich seine
Nichte willfährig zu machen . Diese Verfehlungen gab er zu , die auf
ihn einen sichtlich niedergeschlagenen Eindruck machten , so
daß er währeno der Vernehmung seiner Nichte , die aber keine
Aussagen machte , sich abgewandt an die Tür stellte und fort¬
während weinte .

Nach der Pause begann der Staatsanwalt mit seinen
Ausführungen : Gott schütze das ehrbare Handwerk ! , babe der An¬
geklagte Dr . Gchrhardt bei der Jubrläumsichrift der Handwerks¬
kammer als Schlußsatz geschrieben . Diesem Wunsche könne man nur
beivilichten und weiter wünschen , daß Gott tatsächlich das Handwerk
vor solchen Dienern in Zukunft schützen möge .

Die Strafanträge
lauteten : Gegen den Angeklagten Wolf wegen fortgesetzten Ver¬
brechens der Untreue und Unterschlagung, wegen Anstiftung zur
Untreue und wegen Urkundenvernichtung sowie wegen eines Ver¬
brechens gegen die Sittlichkeit eine Gesamtgefängnisstrafe von vier
Jabren sechs Monaten sowie drei Jahre Ehrverlust ; gegen
den Angeklagten Gerhardt wegen fortgesetzter schwerer Untreue
sowie wegen Urkundenvernichtung eine Gefängnisstrafe von drei
Jahren ; gegen den Angeklagten Klemm wegen fortgesetzter er¬
schwerter Untreue und Unterschlagung sowie Urkundenfälschung eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten ; gegen den
Angeklagten Vetter wegen Beihilfe zur Untreue und Unterschla¬
gung sowie wegen Urkundenvernichtung eine Gefängnisstrafe won
viereinhalb Monaten ; gegen den Angeklagten Fischer
einen Monat 15 Tage Gefängnis , die in 600 Mark Geldstrafe um¬
gewandelt werden können ; gegen die Angeklagten Silier , Röß¬
ler , Herkommer wegen Untreue an Stelle einer an sich ver¬
wirkten Eesängnisstrafe von 15 Tagen eine Geldstrafe von 150 000
Mark .

Italienisches A-voot gesunken
31 Mann Besatzung tot

Rom, 7 . August. Westlich der Insel Brioni ist das italienisch«
Küstenunterseeboot F 14 nach einem Zusammenstoß mit einem
Torpedobootszerstörer gesunken . Die Lage konnte jedoch, da das
Meer an dieser Stelle nur etwa 40 Meter tief , ist, genau festge¬
stellt werden . Die Verbindung mit der Mannschaft besteht weiter .
Es gelang mittels einer Röhre die Luftzufuhr in das Innere des
Bootes zu sichern und ein Drahtseil um den Schiffskörper ru legen.

WTB . P o l a, 7. August. (Agenzia Steiani ) . Einem Marine -
vonton ist es heute abend um 6.30 Uhr gelungen, das vor 34
Stunden gesunkene Unterseeboot F 14 an d i e Oberfläche des
Wassers zu bringen. Leider ist das Rettungswerk vergeblich
gewesen , denn die gesamte Besatzung von 31 Mann ist infolge der
Entwicklung von Chlorwasserstoff im Innern de» Unter¬
seeboote» um » Leben gekommen .
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Abrüstung
Der Kampf gegen den Krieg auf dem Brüsseler Kongreß

Während man sich in Paris anschickt , mit viel Pomp und
Pathos den Kelloggpakt zu unterzeichnen , und versucht , der
moralischen Forderung der ganzen zivilisierten Welt nach „Aech-
tung " des Krieges ein ziemlich untaugliches Instrument des euro¬
päisch - amerikanischen Bündnissystems entgegenzusetzen , beschließt in
diesen Tagen der Brüsseler Kongreß der Arbeiterinter¬
nationale über die praktische Bekämpfung der Kriegs¬
gefahr .

Leider bat er allen Anlab dazu . Denn während die Regierungs¬
chefs der in Paris angesagten „Erobmächte " schöne Reden von der
Schiedsgerichtsbarkeit als dem geeignetsten Ersatz bewaffneter Aus¬
einandersetzungen führen , st a r r t tatsächlich noch vor allem der
europäische Kontinent in Waffen , wie in der frisch-
fröhlichen deutsch- österreichisch - russischen Kaiserzeit !

Frankreich voran . Seine Gesamtrüstung lägt sich augen¬
blicklich gar nicht recht präzisieren , da sich immer noch die „Ab -
rüstungsentwllrfe " in der „ Seereskommifston " der Kammer jagen .
Die militärische Kraft des Landes ist durch „Grenzschutz"

, „Ausbil -
dungskaters "

, „aktive " und „Reserveverbände "
, „Territorialarmee "

etc . so ineinandergeschachtelt , dab sie sich schwer bestimmen läbt .
Trotz der Serabminderung der Dienstzeit auf 16, bzw . 11 Monate
zählt die „aktive Armee " momentan immer noch 426 000 Mann .
Im Kriegsfall wird das französische Feldheer mit allen ausgebil¬
deten und technisch vorzüglich ausgerüsteten Reserven vier¬
einhalb Millionen Mann stark sein ! Die technische Aus¬
rüstung des französischen Heeres aber ist enorm : 350666 Ma¬
schinengewehre , 367 leichte Batterien , 168 schwere Batterien .
5866 Tanks , 2166 Kriegsflugzeuge .

Rubland . Das militärische Rubland bildet den anderen
Gegenpol , aus dessen Rüstung sich die Ostserstaaten die Borwände
für ihre eigenen Militärausgaben »u holen pflegen . Di « Frie¬
densstärke der Roten Armee stellt sich zur Zeit auf 5 6 2 6 6 6
Mann (21 Jnfanteriekorps , 3 Kavalleriekorps und eine Anzahl
Feldartilleriedivisioncn ) , wovon etwa 166 666 auf Unteroffiziere .
Offiziere und die Führer entfallen . Da »u kommen noch die 52 666
Mann Grenzschutz und die Truppen der E .P .ll . (der ehemaligen
Tscheka) .

Bei einem Militäretat von 762 Millionen Rubel
für 1 92 7 gegen rund 156 Millionen im Jahr » 1926 hat
Rubland 16 666 leichte und 5566 schwere Maschinengewehre , mehr
als 366 leichte und 126 schwere Batterien , etwa 166 Tanks und
1666 Kriegsilugzeuge .

Polen . Bei 27 Millionen Bevölkerung hält Polen rund
366 666 Mann einschlieblich eines östlichen Erenzwachtkorve unter
den Waffen . Das Rekrutenkontingent beträgt 176 666 Mann . Mit
den ausgebildcten Reserven sind 2 Millionen Mann v - äg -
bar . Die 36 Infanterie - und 1 Kavalleriedivisionen umfassen 276
Bataillone und 266 Eskadrons . 321 leichte und etwa 116 schwere
Batterien , 6666 leichte und 3666 schwere Maschinengewehre , 166
Kampfwagen und 366 Flugzeuge vervollständigen die materielle
Ausrüstung .

Tschechoslowakei . Aebnlich wie in Polen liegen die Ver¬
hältnisse in der Tschechoslowakei . Sie wendet 1866 Millionen
Kronen , d . h . 16,5 Proz . des Geiamthaushalts für ihr beer auf . Bei
einer Bevölkerung von nur 13,5 Millionen Einwohnern hat das
Friedensheer eine Stärke von durchschnitlich 156 666 Mann . („Win¬
ter -Etat " vom 1 . Oktober bis 1 . Avril ) . Einschlieblich der aus -
gebildeten Reserven sind etwa 766 666 Mann unter 16 Jahren ver¬
fügbar . Die Wafsenstärken belaufen sich aus 166 Bataillone , 66
Eskadrons , 192 leichte , 111 schwere Batterien , 1666 Maschinenge¬
wehre , 66 Kampfwagen und 166 Flugzeuge . Auch die Tschecho¬
slowakei empfängt Waffen , vor allem Flugzeuge , und Fübreraus -
bildung von Frankreich .

Italien . Die Dienstzeit wurde 1926 grundsätzlich auf 18
Monate festgesetzt. Vorzeitige Beurlaubungen aus persönlichen
oder Etatsgründen sind zulässig , haben jedoch eine Mindestdienst¬
zeit von icchs Monaten zur Voraussetzung . Die Teilnahme an den
Jugcndau bildungskursen der Nationalmiliz — zu denen zur Zeit
76 666 junge Leute sich gemeldet haben — gewährt Anrecht auf eine
entsprechende Verkürzung der aktiven Dienstpflicht . Die Bilanrstärkc
des Heeres wurde auf 226 666, die Mindeststärke aus 156 666 fest¬
gesetzt.

Die technische Ausrüstung beträgt : 9666 Maschinengewehre , 276
leichte Batterien , 192 schwere Batterien , 106 Kampfwagen , 1266
Kriegsflugzeuge . Di « Stärke des „Kriegsheeres " beträgt 3 M i l -
lionen Mann .

Anchristlicher Kapitalismus
„vor Sott gibt es kein Eigentumsrecht"

Christliche Revolution .
„KapItaNsmu« und Christentum stehen

einander gegenübe, wie Kener und Wasser.*'
t »ver Deutschs vom 5. Juli .)

„(Soweit hast du da« e 'ngesehen . .. . . . nun ver 'uche ein«
ma - ob bv den ran durch t^ ebet öff»en ' onnff . *

n 1"
He

Der Deutsche , das Organ der
einer Zuschrift Raum , die eine „ re
gung vom Geistigen , Sittlichen und Religiösen " her
giert . Es heißt da :

«ft Stit rtfTrtömöt fl • ^ (| JJ

zu verworfe "^
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„ Heute ist die Erkenntnis allgemein : der fi « J 11 .
mus ist seinem Wesen nach schlecht und zu v e r w o r f c m
Der individualistische Kapitalismus steht im
Gegensatz zur christlichen Soziallehre und Moral . Kamt »' ^
und Christentum stehen sich einander gegenüber wie 3 *^

'
,j»

Wasser . An dieser Stelle wurde bereits gesagt , das bedeut (
Revolution vom Christlichen her . . . Man dr «°

^
wie man will : vor Gott gibt es kein Eigentumsrecht und a«

^
in der natürlichen menschlichen Ordnung , welches das
Nächsten auf eine menschenwürdige Existenz beeinträchtige " i
. . . Man mag sich noch so sehr dagegen sträuben , die heutig ^
teilung des Eigentums entspricht nicht den christlichen -S ®
denn sie ist nicht mit ihnen zustande gekommen . Ich weib sem ^
dab sich gegen diese Folgerung heftiger Widerstand und » e«

^
geltend machen werden . Aber sie ist folgerichtig ; das Eigen ,
recht der heutigen Besitzer steht auf sehr wackligen Füben . D J
ist kein auf christlichen Grundsätzen begründetes und nach
lichen Grundsätzen erworbenes Recht .

"

Dem Verfasser fehlt offenbar noch die Einsicht J
"

p ,
wirtschaftliche Bedingtheit des Kapitalismus ,n
her die folgerichtige Erkenntnis , daß der Kapitalismus t

erster Linie wirtschaftlich und politisch , nicht auf
Wege , überwunden werden kann . Aber Temperatur uno 1. 3.
denz seiner Ausführungen sind charakteristisch für den ' >St ,
tigen Gärung sp rozeß , der sich in den Reihen ^

*
| t ,

beiter vollzieht , die heute noch durch das Band bürge ' st ,
Parteien an kapitalistische Interessen gefesselt sind .

.81

England . Friedensstärke : . 111666 Mann . Kriegsstärke der
ausgebjldeien Reserven . 376 660 Mann . 6006 Maschinengewehre ,
82 leichte Batterien . 36 schwere Batterien , 566 Kampfwagen , 1266
Kriegsilugzeuge .

Rumänien . Friedensstärke : 260 066 Mann . Kriegsstärke
der usgcbildeten R . servcn 600 666 Mann , 6000 Maschinengewehre ,
188 le chie Batterien , 63 .chwerc Batterien , 96 Kampfwagen , 113
Kriegsilugzeuge .

Die bekannten Zwangs - Militär - Etats der ehe¬
maligen Mittelmächte zahlenmäbig den heutigen „Mili -
tärstaatcn " gegenüber zu stellen können wir getrost den deutschen
Generalen und ihren Gazetten überlassen . Ein „Berufsheer " aus
lauter Feldwebeln und Serg anlcn zählt trotz - seiner technischen
Einengung ganz anders w e eine Gclegenbe tssolda . cnarm . e , obwohl
ja gerade die starken Iranzösi chen „ Kaders "

, d . h . die aktiven Aus -
bildungsstämmc dieser sog. „Miliz " jebr wenig von den deutschen
„Söldnern " zu unterscheiden sein werden

Das beschäm nde Ergebnis des ersten Abrllstungsjabrzebnts
nach dem groben Krieg ist wohl in erster Lime der Völkerbunds¬
methode der letzten Jahre zuzuschrciben , d e alle Versuche zur Her¬
absetzung der Rüstungen in „ Fachkcmmissionen "

, in d ncn die Mili¬
tärs eine ausschlaggebende Roll vielten begraben bat .

tfumnerummel mu Hattenkrevzlern
Ein schwarz - weib - roter Marinerummel wurde

anläßlich der Tagung der Marinevereine in Berlin inszeniert . Ob¬
wohl die Marinsvereine ihre Mitglieder aus allen Teilen des
Reiches zusammengeholt hatten , war es nur ein winziges
Häuflein , das durch die Straben Berlins zog. Wären nicht noch
in letzter Stunde der Stahlhelm , die Hitlerbanden und die Kricger -
vereine alarmiert worden , so hätte die O f . entnchkeit überhaupt
nichts gespürt . Aber auch mit Stahlhelm Hitlerbanden und Krie¬
gervereinen war der ganze Spuk in einer balb . n Stunde im
Landesausste ' lungsvark ver ' chwun^ n "- o '" zncknend - eine
Reichswehrkapelle die Festmusik stellte , und dadurch zu er - ,kennen gab , dab sie wenig Werl datauf teg . „ tu dein . ev ^otikani -
schen Teil der Bevölkerung im guten Einvcrn . bmen zu leben .

Oer verärgerte LuSenSorff pharrtosi^
General Ludendorff fithlke wieder einmal das Bedüfs "^

Politik zu machen . Zu diesem Zwecke berief er nach
ein Bundestag des sogenannten Frontkriegerb " ^
und des T a n n e n b e r g b u n d es . Die Versammlung ""Lji
überwiegenden Teil von völkischen und nationalistischen
beschickt , die schon ihrem Alter nach unmöglich FrontkrieS ^
geleistet haben können . Der General bestritt in höchst eigener ^das politische Hauptreferat des Tages . Er gab seinem
über die sozialistischen Wahlersolge unverhohlen Ausdru -
sagte dann u a . , der heutige Reichskanzler habe nom “

j,
Juli 1914 in Paris erklärt , dab das deutsche Volk und v >' ^
scheu Sozialdemokraten gegen einen Krieg seien und .^ 1
Frankreich ermuntert nun erst recht den Krieg gegen DeU>
zu führen Die 2 Millionen gefallenen Deutschen im
kämen sonach auf das Schuldkonto Hermann Mii ' ers . Wen » ,
mann mir Paris verhandle , so ve . bandle der B uder eines
nationalen Freimaurerloge mit einem anderen Bruder tr
ein Deut ch : r mit einem Franzosen .

Mßchok und Schaulurn-n
Die guten katholischen Turner in WallstMi ^

wmüno sind arg betrübt über die heftigen Worte , die ,,
Svr ll von Roltenvurg von der Kanzel herab gegen das
geplante Schauturnen verkündet hat . Sic möchten aber
turnen trotz seines V . rtotes doch abhallen , sch . uen ^

,,n > .offenen Konflikt mit ihm und haben daher beschlossen, ihnt 1'
„ ausnahmsweise G e n e h in i g u 1, ä" zu bitten . •‘i , tf1

'1
Wege der Behandlung soll ein Weg einzuschlagen velsd ^
den , der diese Genehmigung zu ermöglichen geeignet wätt -

.n ' eiut t i 1 h
kenden nach den Entwürfen angefertigt werden, )
Sachverständigen des Ordinariats sicherlich gern geliefctt -
dürfte der Verein die Genehmigung vi . lleicht erbaue -
anderen Falle aber nicht .

Papstmedaille für Nobile
Der Papst hat dem General Nobile

übcrre chcn lassen .

di-

goldene

Oer blaue Strahl
Roman von L. H . D c s b e r r y

Aus dem engl . Manuskript übersetzt von Hermvnia Zur Mühlen .
, Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M

15 (Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung .)

„Eigentlich brauche ich Sie gerade jetzt , da der Mordvrozeb vor
die Geschworenen kommt, " meinte der Chefredakteur stirnrunzelnd .

„Ich werde zur rechken Zeit zurück sein . Ich mub jetzt unbe¬
dingt zwei Tage Urlaub haben .

"

„Wenn es unbedingt sein mub . . . Aber lassen Sie mich nicht
im Stich .

"
Am gleichen Abend telephonierte Winifred Cardiff den Re¬

porter an und erfuhr von dessen Hauswirtin , Herr O ' Keefe sei für
einige Tage verreist , ohne eine Adresse anzugeben . Das gleiche
wurde auch Crane , der am Abend des zweiten Tages abermals
bei O 'Keefe vorsprach und leinen Freund von der geheimnisvollen
Reise zurückfand .

„Setz dich und trinke etwas , während ich esse," sprach O 'Keefe .
„Ich bin halb verhungert , Eibt 's etwas Neues ? "

„Ja , etwas recht Merkwürdiges , obgleich es natürlich auch ein
blober Zufall sein kann ." O 'Keefe begann sein Hammelkotelett
zu verzehren : „Nun ? "

„Entsinnst du dich des Giftes , das ich für dich animierte ?"
„ Ja , ich habe allen Grund , mich daran zu erinnern .

"
„Vor etlichen Tagen brachte mir jemand ein Pulver zum Ana¬

lysieren — und es war das gleiche Gift , wie damals . Wenn man
bedenkt , wie selten dieses Gift in England zu finden ist — du
weißt , dab es sich um ein indisches Gift handelt — das eine Zu¬
sammensetzung von . . .

"

„Lab mich mit der Zusammensetzung in Ruh ! Wer brachte dir
das Gift ? "

„Der Detektiv Johnson ."
O 'Keefe warf fast sein Glas um .
„Sagte er , wo er es her habe?"
„Nein .

"

„Eine merkwürdige Geschichte. Sonst noch etwas ?"
„Nein .

"

„Auch nichts neues im Fall Cardiff ?"
„Nichts. Es siebt recht bös für Cregan aus .

"

„Sie sind alle Idioten , diele Detektive und Polizisten , durch
die Bank .

"

„Du glaubst nicht , dab ein Mord vorliegt !"

„Ich glaube , daß der Mann ermordet wurde , doch weib Gott
allein , was ihn getötet bat . Bisweilen wird eine geheimnisvolle
Macht in unsichtbare Hände gelegt . Ein Mensch wird durch Mit¬
tel , die im Dunkeln wirken , Herr über Leben und Tod .

"

„Du faselst , Brian , solltest zu Bett gehen , deine Gedanken durch
Rübe klären . Du bist überarbeitet , sorgst dich halb tot um Cre -
gan .

"

„Ja , ich glaube , eigentlich müßte ich einen Arzt konsultieren, "
entgegnete O 'Keefe mit einem seltsamen Lachen , schob seinen Teller
zurück und zündete sich eine Zigarette an .

Am folgenden Morgen sab Dr . Thornton in seinem Arbeits¬
zimmer , als der Diener cintrat und Herren Brian O 'Keef mel¬
dete .

O 'Keefe erschien , sank müde in einen Lehnstuhl . Sie sprachen
über das Wetter und die neuesten parlamentarischen Debatten .
O 'Keefe legte die Hand an die Stirn , lieb sie eine Weile dort lie¬
gen .

„Sie sehen schlecht aus , O 'Keefe . Fühlen Sie sich krank ?"
„Ja , ich kam eigentlich her , um Sie zu konsultieren . Ich baffe

Aerzte , gebe das ganze Jahr zu keinem . Sie jedoch kenne ich , des¬
halb fällt es mir leichter . Ich möchte von Ihnen untersucht wer¬
den . Ich habe einen dumpfen , drückenden Schmerz im Hinterkopf ,
werde außerdem leicht schwindelig , bin oft nabe daran , ohnmäch¬
tig zu werden . Gott weiß , was mit mir los ist."

O 'Keefe erhob sich , stand nun mit dem Rücken gegen den alten
italienischen Schrank , den er bei seinem ersten Besuch hier bemerkt
batte , fuhr fort : „Das sollten Sie meinem Chefredakteur sagen .
Er vergibt immer wieder , dab ich ein Mensch und keine Maschine
bin . Verdammt , schon wieder dieser unertägliche Schmerz .

"
Er schwankte , streckte die Sand aus , um sich festzuhalten und

fuhr mit dem Arm in die Elastüre des Schrankes , klirrend fielen
die Splitter auf den Boden . Etliche Sekunden später lag O 'Keefe
auf dem Sofa und Dr . Thornton flößte ihm Kognak ein .

„Es tut mir leid , Doktor , sehen Sie doch , welch ein Unheil ich
angerichtet habe ; Ihr schöner , alter Schrank . .

"

„Daran liegt doch nichts , machen Sie sich darüber keine Sorgen .
Ich würde Ihnen raten , sich zu schonen, werde um einen Wagen
schicken . Fahren Sie gleich beim . So , hier ist ein Rezept . Und
quälen Sie sich nicht mehr wegen Cregan . Glauben Sie mir , der
Mensch ist es nicht wert ."

„Vielleicht haben Sie recht . Ich will nun gehen . Bemühen
Sie sich nicht um einen Wagen , der meine wartet unten . Ich werde

Ihnen sofort einen Glaser schicken . Es ist wirklich »u
den Schrank .

"

„Lassen Sie doch . Der Diener wird einen Glaser bE
„Nein , nein , Sie müssen mir gestatten , dab ich - •

“

„Unsinn , die Sache hat keine Eile .
" , jjjÄ

„Doch, ich habe die Scheibe zerbrochen , mub sie "
, ,» 0^ '

,,ren lassen Lehen Sie wohl , und verzeihen Sie meine ü fc»1'

lichkeit .
" Und noch ehe der Arzt Zeit fand , was zu „

O 'Keefe das Zimmer verlassen . ,0 b yDer Doktor arbeitete noch immer an seinem i f l|(der von O 'Keefe gesandte Glaser den Raum betrat . „«S
ehrwürdiger alter Mann , mit wallendem weißem Datt *
sanften Salbung eines Bischofs . Da er die gebrochene (dem Rahmen nahm , kratzte er sich am Kopf .

„Es tut mir leid , Herr , aber ich habe den Kitt Jj ,
Könnte Ihr Diener mir welchen holen gehen ? Man
gleich in der Nähe . Und ich bin ein alter Mann , das
steigen fällt mir schwer.

"
^

„ Gut .
"

derDr . Thornton läutete nach seinem Diener , und e
Mann erklärte umständlich , was für einen Kitt er 6 *^2 ,Etliche Minuten später wurde an der Wohnungstu *
Der Arzt erinnerte sich , dab der Diener eben fortgegangeu ^

.^ Kt
ging selbst zur Tür . Der alte Mann kratzte eben eift ^ 4
scherben aus dem Rahmen . h je*1Hi

Dr . Thornton kehrte zurück, einen Brief in der **
an den Schreibtisch und begann den Brief zu lesen . ^
Mann erhob sich aus seiner kauernden Stellung , prüfte u

geschloffenen Lidern verstohlen das Gesicht des Arztes .
^ ttr (

Das Schreiben schien kein angenehmes zu sein ; na ^ üat* ^V
Zeilen wurde das Gesicht des Arztes totenblab , seine
ten wild auf das Papier . Der Brief war kurz . Dr ^
ihn immer wieder von neuem ; die Worte begannen t**
Blicken zu tanzen , schienen ihn gleich Peitschenhieben : *
sein Gehirn zu brennen . Des Doktors Freunde
über sein jugendliches .Aussehen gewundert , jetzt aber ä ,
Schreibtisch angstbebend ein gebrochener alter Mann , ”

s* L

ittJ
i ' ttt
Ki

Ä

lich versuchte , seine zitternden Hände rubig zu halten -
lich erschrockene Augen hingen wie gebannt an dem **
Schreiben . y

Schließlich schnellte Thornton « it einem unterdr » 1
nen auf und sah die Augen des alten Mannes sein ^
sche"

j(l.
ttv '

Weshalb starren Sie mich so an ? " schrie er i°x ■
wollen Sie ?"

( FortseMN
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Badens Kriegsopfer
> t t e i l u n g s b l a t t des Gaues Baden des Reichs -

- der Kriegsbeschädigten entnehmen wir :

' Mor
e‘ner neuerlichen Zusammenstellung über die Zahl der

Hit,,,
18 " " 9Sberechtigten sind in Baden außer den

ten un ^ Hinterbliebenen noch immer 89 992 Kriegs -

t» b* nnd Kriegerhinterbliebene vorhanden . Darunter be-
?2S84 Kriegsbeschädigte ( 1929 : 31 039) , wovon 15 086

ti# ^ Endigte und 17 278 Leichtbeschädigte sind . Im Jahre 1926
«v.' 397 Schwerbeschädigte und 16 633 Leichtbeschädigte

U ° <"
, jy

' ”c" 'Bajuieioc | ajuuinie uiiü ro ooo .ceiuju « | ufuuime ge -

li jetzt festgestellten Kriegsbeschädigten verteilen sich nach
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it °>'"
e«e«
cute '

dreb'
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^ ihre

30 v . H .
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50
60
70
80

Erwerbsbelchränkung wie folgt :

Erwerbsfähigkeit sind gemindert um :
12 261 Beschädigte ( 1926 :
5 017
5 712
2 997
2128
1135

266
2 218

(1926 :
( 1926 :
(1926 :
( 1926 :
(1926 :
( 1926 :
(1926 :

11 871)
1762 )
5 522)
2 892)
2109 )
1311 )

256)
1971 )

ebr
Bet« .

De"«

ch
"

tig< *3 5
ruiammen 32 361 Beschädigte (1926 : 31030 )

u«d^ ! sz^ ^ n Kriegsbeschädigten erhalten Ausgleichszulage
. ft n

» ine 3 561 Beschädigte ( 1926 : 3 741)
die einfache 28 339 „ (1926 : 26 866)

_ £je erljößtc _ 161 _ _ ( 1926 : 423)_

j
zusammen 32 364 Beschädigte (1926 : 31 030)

l ^ di^ ° " öulage nach 8 29 RBG . erhalten 12 298 Schwer -
( ig 2g : ii 2gI ) und Kinderzulage nach 8 30 RBE . wird

i F ^ beschädigte für 52 085 Kinder gezahlt ( 1926 : 47127 ) .

,« I i„ ^ o r ben sind in der Zeit vom 1 . Avril 1927 bis 31 . März
Sts« J amt 389 Kriegsbeschädigte (vom 1 . Avril 1925 bis

^
1026 : 404) .

:• St ,,«
6 ® e ä u I a 0 e nach den neuesten Feststellungen erhalten :

:• Stuf
® Pklegezulage ( 600 Rm .) : 579 Kriegsbeschädigte ,
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Stuf ' Pflegezulage ( 900 Rm .) : 210 Kriegsbeschädigte ,
St «? v 1 Pklegezulage ( 1200 Rm .) : 106 Kriegsbeschädigte ,

i- der Pflegezulage ( 1 500 Rm . ) : 178 Kriegsbeschädigte .
1073 (1926 : 909) .
vorhanden :^ ,

Zusammen :

? ^ " Hinterbliebene sind
® ttmen mit 50 v . H . der Vollrente ( 1926 : 8854) ; 3851

'
, iS &ii/an * 60 v . H . der Vollrente (1926 : 3001 . außerdem noch

irfn *! . N S . der Vollrente ) ; 29 764 Halbwaisen ( 1926 : 34 100) ;
«uwaiseu (tgsg : 2494) : 6357 Eltern . Elternteile (1926 :

> r/ ? r5 .Eltern , Kopfzahl der Elternvaare ( 1926 : 2903) : 344

.«-"uii^ bilfeemvfängerinnen (1926 : 223) : 332 Halbwaisenbei -

z,»
" nÄ ez (1926 : 171) ; 25 Pollwaisenbeibilfeempfänger ( 1926 :

«diboiB' » ^ " beihjlfecmvfänger , Elternteile , (1926 : 280) ; 782

•tl nt5lü nfler > Kopfzahl der Elternpaare , ( 1926 : 514) ;
^ 0di^ !bilkeemvfänger , Elternteile : 358 Elternbeibilfeemvfän -
i : zgÄI der Elternvaare . Zusammen : 56 672 Hinterbliebene

.
o) -

st« M in der Zeit vom 1 . Avril 1927 bis 31 . Mär » 1928 sich

sich ^ .
" bntwen wieder verheiratet haben und 85 gestorben sind ,

'fit, bQ-B
ten

. 3a6I gegenüber 1926 erhöbt . Es ist dies ein Beweis
! sK ? " ele Kriegsbeschädigte an den Folgen

- g s l e i d e n s sterben . Die Möglichkeit der Me -

ö >8. «!. bei den Kriegerwitwen ist nach obiger Zahl sebr
Zahl - ' . . .
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IC ^ "bl der Kriegerwwisen ist seit 1926 um rund 4500

. ^ tteo . v
8611-. 1005 kich daraus erklärt , daß mit dem Heranwachsen

nich4
°

^ isen diese das 18 . Lebensjahr überschritten und —
ß" .

’ -verufsausbildung vorliegt — Versorgung nicht mcbr er -

' 5,
1
; sind in der letzten Zählungsperiode 52 gestor -

g,
" d ->05 Kriegereltern ( Kovizabl ) durch Tod aus der Ver -

ir b- r N ^ ^ den sind. Wenn sich bei den Kriegereltern die

K ^ ein » ,̂ .
" !ä " ° oder Beidilfeemvfänger vermehrt bat , so dürfte

j(
l( bej Qi*

11 * i *l auf die verschlechterten wirtschaftlichen Verbält -

oo"

ei"

Qlt c* WU| vetju/uruficii ^ u umi | u,’uuuujt :it

« ei* t „
cn Kriegereltern , zum anderen Teil schließlich auch auf

' "" ent »
tilnaen »urückznführen sein , die für Erlangung der

, *
° ÖCr ' ^ " ibilfc cingctreten sind.

^ lt , un ! ^ ^ ^ zulage wird an 52 011 Kriegerhinterbliebene
öwar : die einfache an 51214 Hinterbliebene , die er -

Slassenkampf
Es steht eine Kampffront an - er Lahn

An der L a h n und an der D i l I ; in diesen landschaftlich selten

schönen Gegenden , haben die Unternehmer der Eisen - und
Hüttenwerke siebentausend Metallarbeiter aus¬
gesperrt . Und dies in einer Zeit , in der die dortige Industrie nicht
weiß , wie sie die Fülle der ihr erteilten Aufträge unter Dach und

Fach bringen soll. Der Grund der Aussperrung ? Im
siebenhundert Mann starken Betrieb der Burger Eisenwerke haben
die Former eine zehnvrozentige Akkorderböhung
verlangt , um die ihr bescheidenes Einkommen in einer Zeit ge¬

schmälert wurde , da es den Unternehmern etwas weniger gut ging
als heute . Es kam zum Streik der Former ; die Einigungsverhand¬
lungen scheiterten und daraufhin : Aussperrung im gesam¬
ten Bezirk .

Sie erstreckt sich auf die Landkreise Biedenkopf und

D i l l e n b u r g, oben im Westerwald und im Rothaargebirge . In
den Bergen : Eisenerzgruben , hie und da in den Tälern verstreut :

die Eisen - u . Hüttenwerke , die sich die Nähe der Erzvorkommen zu¬

nutze machen . Jetzt , wo nur noch wenige Schlote rauchen , sind die Be¬
triebe nur mit Mühe zu entdecken . Sie liegen zwischen Wäldern ,
Wiesen und wogenden Getreidefeldern . Es ist eine kleinbäuerliche
Bevölkerung die dort wohnt und mit Mühe und Not die Ernte
dem Boden abringen muh . Je härter aber die Scholle und das

Leben , desto zäher und konservativer die Bewohner . Allein

auch hier ist bei den letzten Wahlen der Kleinbauer erwacht ; der

Marxismus marschiert auch hier bei Bauer und Arbeiter . Die

Ausgesverrten sind keine Proletarier nach grohstädtischen Begriff .
Teilweise besitzen sie ein wenig Feld , das von den Frauen bestellt
wird , und falls sie , besitzlos , nur von der Fabrikarbeit leben müssen ,
sind sie dennoch im Denken und Fühlen Kleinbauern .
Die politische Organisation ist ihnen immer noch
ein Buch mit sieben Siegeln , und wenn nicht gerade in

irgend einem Dorf ein oder zwei aufgeklärte und bewuhte Köpfe

sitzen oder vielleicht ein sozialdemokratischer Lehrer , dann sieht es

schlecht aus um den Abonnementsstand unserer Parteivresse und

um die Listen der Parteimitglieder . -Selbst von den ausgesverr -

ten Metallarbeitern ist kaum die Hälfte gewerkschaftlich
organisiert . Stellenweise stößt man auf Jndustriebezirke mit
zwölf st Undiger Arbeitszeit , einschließlich der Pausen , und da¬
bei haben diese Arbeiter sehr oft ein bis zwei Stunden
Fußweg bis zur Arbeitsstätte . ,

„Uns gehts gaut , mer halten dorch " Das ist immer wieder oie
Antwort auf die Frage : Wie stets ? In den einzelnen Dörfern

sind Wohlfahrtsausschüsse gebildet , die die Armenunter¬

stützung regeln . Ueberall haben die Gemeinden mit N o t st a n d s -
arbeiten für die Ausgesverrten begonnen ; Wege wurden aus¬

gebessert , Wälder wurden gerodet , Kanäle gegraben , und mag die

Unterstützung noch so gering sein , die Ausgesperrten stehen freudig
und geschlossen wie ein Mann in ihrem Kampfeswillen , gestärkt
durch das Gefühl , Opfer brutaler Unternehmerwill -
k ü r geworden zu sein .

In dieser Empörung und dieser Erbitterung ist mit ihnen die

gesamte Bevölkerung einig . Diese sinnlose Aussperrung ist ein
ebenso schwerer Schlag gegen die Handwerker , gegen
die Geschäftsleute und gegen die gesamte Wirtschaft .
Die Läden in dem Kreisstädtchen sind öde und leer geworden . Leer
und verlassen fahren die Züge auf den Kleinbahnstrecken . Handel
und Wandel stocken . Auf einer Brücke an der Dill stehen einige
Ausgesperrte . Unter ihnen ein alter und verwitterter Siebzig¬
jähriger . Jahrzehntelang ist er jeden Morgen ob Sommer ob
Winter , eine Stunde weit zur Arbeitsstätte gegangen . Er will es
nicht begreifen , daß man ihn mitleidslos hinausgeworfen bat und
daß er jetzt herumlungern muß . Es wollten es Tausende nicht be¬
greifen und haben sie dennoch erfahren , die Lehre vom Klas¬
se n k a m v f und vom Marxismus , ein gebläut mit den
Hungerveitschen der Unternehmer . Die harten und
zähen Gestalten an der Lahn und an der Dill haben dicke Schädel .
Es dauert lange , bis etwas in sie bineindringt . Wenn es aber

sitzt , geht es so leicht nicht wieder heraus Die Fabrikanten haben
sich verrechnet . Sie werden keinen Arbeitswilligen finden , nicht
heute und nicht morgen .

böbte an 797 Hinterbliebene . 4661 Kkiegerhinterbliebene erhalten

keine Ausgleichszulage .
Härteausgleich nach RDBl . 1927 Seite 19 Nr . 50 erhalten

22 Kriegsbeschädigte , 12 Witwen . 20 Waisen und 2 Eltern : zu¬

sammen also 56 Personen .
Von den z . Zt . in Baden vorhandenen rund 5 5 0 0 0 Kriegs¬

beschädigten , Kriegerwitwen und Kriegereltern

(die Waisenkinder bleiben bei der Zählung außer Betracht ) gehören

nach dem gegenwärtigen Stand rund 30 000 — 55 v H . dem

Reichsbund der Kriegsbeschädigten an : ein Ergebnis ,
das auch auf die noch nicht dem Reichsbund Angeschlossenen zur

Nacheiferung wirken muß .

Wenn wir nach den gemachten Erfahrungen annehmen , daß in

Baden noch etwa 25—39 v . H. der vorhandenen Kriegsbeschädigten ,
Kliegerbinterbliebenen und Kriegereltern 15—20 v . H . ( glelcki 8250

bis 11 000) übrig , die sich auf Kriegerbund , Zentralverband , Inter¬
nationaler Bund und sonstige der Kriegsovferbewegung besonders

schädliche wilde Gruppen verteilen . Daraus kann zugleich auch er¬

messen werden , wie zahlenmäßig klein im Gegensatz zu dem großen

Geschrei die Kriegsovieiabteilung des Bad . Kriegerbundes ist. Die

Kriegsbeichädigten - Hinterbliebenen uff . gehören eben in den Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten .

Amerikanische Stuöienkommilswn
Unter Führung von Herrn Dr . Schindler vom Deutschen

Landwirtschaftsrat Berlin , stattete eine amerikanische Stu -

dienkomMission Mannheim einen Besuch ab . Die ameri¬

kanischen Universitätsvrosessoren wurden geführt von Professor Dr .
Rah m -Milwaukee . Die Herren wollen die milchwirtschaftlichen
Produktions - und Absatzverhältnisse Deutschlands eingehend studie¬
ren . Sie haben die mustergültige Milchzentrale Mannheim be¬

sichtigt . , Am Sonntag wurde die Kommission durch Verbands -

präsident K a i d e I vom Verband bat . landw . Eenossenschasten ,
Karlsruhe , im Parkhotel in Mannheim begrüßt .

Mr Spaniens Rückkehr
in Sen Völkerbund

Deutichland , Frankreich und England haben
Schritte unternommen , um Spaniens Beitritt zum Völkerbund zu
erleichtern . Spanien soll nach Wiederaufnahme seiner Mitarbeit
im Völkerbund von der nächsten Bundesversammlung als nicht¬
ständiges Mitglied , d . h . zunächst drei Jahre in den Völker¬
bundsrat gewählt werden . Zu diesem Zwecke haben die ge¬
nannten Regierungen einen entsprechenden Antrag gestellt .

Naöitsch ' Zustan - hoffnungslos
Agram , 6 . August . Am Montag ist auf die telephonische Bitte

der Angehörigen R a d i t s ch
' Professor Wenckebach aus Wien

an das Krankenlager Raditich ' geeilt . Professor Wenckebach ver¬
suchte vor allem , die sehr geschwächte Herztätigkeit des Kranken zu
beleben , doch ist sein Zustand infolge der verschiedenen bisher ein¬
getretenen Komplikationen äußerst bedenklich . Die Aerzte haben
keine Hoffnung mehr auf Rettung .

Attentatsversuch auf Pilsudski

. WTB . Warschau . 7. Aug . Wie die Blätter melden , ist am
Sonntag ein Wahnsinniger in das Landhaus Marschall Pilsudskis
in Sulejuwek eingedrungen . Eendarmerieposten haben ihn sofort
verhaftet . Der Geisteskranke hatte verschiedene Papiere bei sich
und trug sich mit der Absicht , sich über ihm zugefügte Benachteili¬
gungen beim Marschall zu beschweren .

Sanierung der Reichsknappschaftskasse
Das R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m hat den in der

Hauptversammlung der Reichsknavvschaft angenommenen Vor¬
schlägen zur Sanierung der A nge st eilte nvensions -
kasfe der Reichsknavvschaft zugestimmt . Sie sind bereits
zur Ausführung gelangt .

Mt ist es Zeit ,hre Bet*en
IwA ww (tam H M Matratsen , Steppdecken
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wegzugeben .
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uv, . a.r«et1etc im Steinbruch , mußte Staub fressen , und

Zwei Bilder
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' itta hin . . . O wie fuhr mir armen
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, ß ich mit vochen-
um Pater in den
streckt die Zunge

Mein Vater glaubte
klammerte

titi te e fort
' l 1" " " Kittel . . . Mein Herz schlug und mein

S 'Stt ' if, ' "s . rend : Es sei kein Gespenst , es gibt keine Ee -
" in " in Mensch sein . . , Und wirklich , es war
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met Pinier , einer , dessen dürren Reben auf der
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a" • • • Daheim harren Weib und Kind ; sechs
a«8t 1' .. lau,», “Is das andere Brot hatten sie einige
'iS it 1'" an ^ reichten . Wenn er beimkommt schreien sechs

' , .i8 ÄS vor „ • dinauf — rissen ihm das Herz blutig Und
» '«Itj b . P Tagen Ha bund Gut versteigert , durch einen
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' w116 Reben auf der Sommerseite hat . Da ver -

Kin !l!" Vauer und griff zum Strick . . . Musik um¬

ein Beben , er warf sich den Erbangten auf die Schulter und schritt
zu Tal , still und stumm .

*

Zwei Tage später . Es dämmerte bereits . Da kam mein Vater
aus dem Steinbruch und sagte zu meiner Mutter : „Morgen gehen
wir zur Beerdigung .

"
Am andern Morgen kleideten wir uns sonntäglich an .
Aus dem hinteren Dorfe hervor kam ein elendes Schlitten -

gesvann : Ein hinkender Ochs , von einem zerrissen angezogencn
Knaben geführt , zog einen alten Schlitten darauf ein Kisten -

„ Sarg " stand , ein roher , ungehobelter , mit grau -schwarzer Farbe

bestrichener Bretterverschlag . Tannenreisig lag daraus . Hinter
dem Sarg gingen die Angehörigen : Frau , Sohn und zwei kleine
Kinder , weinend , armselig , geächtet und verachtet . Vater , Mutter
und ich standen unter der Tür . Als mein Vater den gottverlassenen
Zug sah , schlug er krachend die Türe zu , und wir schlossen uns dem
Zuge an . . .

Auf dem Totenfelde senkte man den Toten in das geschaufelte
Loch . Wie ein Hund wurde er beerdigt .

*

Drei Monate später im Frühling . -
Auf der Sonnenseite stand ein schmuckes Rebbäuschen . Wie

manches mal , wenn ich vorveiging , stano ich stille und träumte vom
guten Essen , das es wohl drinnen geben mußte , wenn die reichen
Bauern vesperten . Das Häuschen gebürte dem reichsten Bauer des
Dorfes . Einem fetten Mast -Menschen mit dicker, goldener Uhrkette
quer über dem Bauch . Dem Besitzer der Sonnenseite . Er war ein
Wucherer , der armen Bauern aus kurze Zeit Geld lieb .

Drei Monate später , im Früblinge , fand man ihn aufgehängt
in seinem Rebbäuschen , ihn , den reichen Bauern . Das Gewissen
bat dem dicken Bauche einen Streich gespielt . — -

Bürgermeister und Pfarrer , Gemeinderat und Meßdiener , Herr
und Lakai , gingen ins Rebbäuschen , zu beraten , was zu machen .
Es half aber alles nichts . Und alle konnten es leben , auch die ganz
armen , buckligen Bauern auf der Schattenseite : Der Reiche hatte
sich erhängt .

Mit prächtigem Tuche behängen fuhr man ihn in prächtigem
Wagen mit prächtigen Pferden zu Tal .

*

Aus dem Dorfe nahte ein von zwei schwarzen Pferden gezoge¬
ner Totenwagen : zwei befrackte Kutscher saßen auf dem Bocke . Der
Totenwagen war mit Blumen und Rosen überhangen , mit Krän¬
zen überladen . Angehörige in Schwarz und Zylinder , Pfarrer ,
Lehrer , Kirchenchor , Musikverein . . Leute , nichts als Leute !
Eine unabsehbare Schlangenlinie von Menschen wälzte sich unter
den Trauerklöngen der Kapelle dem Grabe zu . Mein Vater , meine
Mutter und ich standen unter der Tür . Als mein Pater diesen
klingenden , glänzenden Zug sah , sagte er zu meiner Mutter :

„Komm , wir geben nicht mit . . .
" Er ging hinein , zog sein Ar -

beitskleid an , ging in den Steinbruch .
Am Grabe aber wurden Ansprachen gehalten . Ties fühlte ich das

große Unrecht , das man hier verübte . Am Abend frug ich , warum der
Pfarrer diesen reichen , bösen Mann so schön beerdigte und den ar¬
men , guten nicht ? Ob es recht war ?

Damals verstand mein kindliches Gemüt dies Tun nicht so recht.
Aber jetzt verstehe ich es . C a r l S t e i n h a u e r .

persönlich Erworbenes
Von Kurt SchüvfI in - Karlsruh.

Vorwärts zu kommen , ist das immer wiederkchrende Streben
fast aller Menschen . Ein wirklicher Erfolg bängt wesentlich von den
ererbten und anerzogenen , innerlichen , äußerlichen wie verstandes -
gemüßen Eigenschaften und Kräften ab , die erst eine Leistung er¬
zeugen können . Wille , Fleiß und Ausdauer muß in selbstverständ¬
licher , freiwilliger Selbstbeherrschung triumphieren über das skla¬
visch-knechtende der Launen unb Begierden um zu einem äußeren
Erfolg zu kommen . Aber noch etwas ist ein grobes Hilfsmittel und
ein unentbehrlicher Prüfstein für ein persönlich günstiges Resultat
im grausig - gefühllos - harten Dasein : die Erfahrung .

Die Erfahrung hat alle wirklich erlebten Vorgänge als ihr
Fundament . Unsere Erlebnisie stehen als unbestreitbar geschehene
Tatsachen über allen Vermutungen , Meinungen , über allem wesen¬
losen Gerede und Nachgevlavver . Selbstverständlich muß das ein¬
zelne Individuum im richtigen Zusammenhang gewisienbaft über -

das Erfahrene nachgedacht und es verarbeitet haben , um mit den
Erfahrungen au chetwas anfangen zu können . Man kann viel , sehr
viel aus eigenen wie fremden Erfahrungen lernen . Voraussetzung
ist , daß man sich dabei etwas denkt und den richtigen Maßstab der
Pedeutung der Erfahrung anlegt . Das Zweckmäßigste ist , unge¬
schminkt alle Tatsachen zu sehen , im Erfolg wie im Mißerfolg , um
sich zu erfolgreichem Tun anzusvornen . >

Es ist heutzutage Allgemeingut , daß in bestimmtem Umfange
man « ur ganz allein das Maß der Erfolge in der schillernden
Buntheit und unermeßlichen Vielgestaltigkeit des Lebens bestimmt .
Sehr wichtig ist das eigene innerliche Verhältnis zu der ausüben¬
den Tätigkeit , die Stimmung , die Empfindung , die Steuerung und
die bewußte Zügelung des Innern . Der Strom des Lebens hat
viele Ungrckdbeiten , Verbiegungen , Krümmungen , und abnorme
Kurven . Man hat aber die richtige Lebensfreude , wenn man m
allen Handlungen spürt und sich dadurch erhaben über alles Nieder¬
schmetternde erbebt , ich erfülle meinen Lebenszweck , ich lebe meine
innerlichen und äußerlichen Eigenschaften durch die sipnvoll -be-
wußte Tat zu meinem eigenen Nutzen ^ nd auch zum Wohlergehen
meiner Mitmenschen im besten menschlich-sozialistischen Sinne aus

Ka -^ 'nn
8

Hub li’ ll neben ihm . Seine Augen rissen sich los
" l " n in die Ferne . Da durchzuckte es ihn wie

«>c»
' "' "r ■ ■ Da war es aus
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Französische Spionage
im besetzten Gebiet

Durch die Aufdeckung eines umfangreichen Svionagefalles ist ,
wie aus Ludwigshafen gemeldet wird , in den letzten Wochen
in der französischen Zone des besetzten Gebietes wiederum das Be¬
stehen einer weitverzweigten französischen Svio -
n a g e o r g a n i > a t i o n im besetzten Gebiet festgestellt worden,
die sich neben der Militärsvionage und neben der Besvitze-
lung der verschiedenen volitischen Organisationen zur
Aufgabe gemacht Kat, wertvolle technische und wissenschaftlicke Ge¬
heimnisse der Industrie zu beschaffen und dem Auslande
zu übermitteln .

Durch einen raschen Zugriff in der letzten Zeit gelang es meh¬
rere deutsche Agenten zu fassen , als deren Auftraggeber einwand¬
frei Beamte der französischen Kriminalpolizei im besetzten Gebiet,
der sogenannten Surötö festgestellt sind . Sie haben sich durch brief¬
liches Ersuchen an Arbeiter und Angestellte vonJndu -
striewerken berangcmacht und sie für ihre Zwecke gewonnen
und zu gewinnen versucht . An den Eingangstoren der Werks, auf
der Straße und in Kneipen haben sic sich ihre Helfershelfer gesucht
Zunächst traten sie als Vertreter von Konkurrenzfirmen auf , um
später nngescheut den Deckmantel abzuwerfen und sich als Be¬
amte der französischen Sicherheitspolizei vorzu¬
stellen und auszuweisen. Obwohl sich die betreffenden Arbeiter und
Angestellten der Gemeinheit und Strafbarkeit ihrer Handlungs -
weiie bewußt waren , liehen sie sich durch Drohungen . Ein¬
schüchterungen und Versprechungen dazu verleiten ,
Spionage in großem Umfange zu treiben . Ihre Bezahlung war
kaum nennenswert .

Die französischen Surdtöbeamtcn sind als Angehörige der
Besatz ungsarmce , deren Schutz ihnen angeblich anvertraut
ist , dem Zugriff der deutschen Justiz und ihrer Vollzugsorgane ent¬
zogen . Ihre Svionagetätigkeit erstreckte sich auf das Gebiet der
Militärsvionage . Auch die Kricgervercine und die
Feuerwehr werden überwacht, desgleichen die Wirtschaft
des besetzten Gebietes . Für die Industrie - und Handelsfpionage
besteht in M a i n z , der Zentrale des französischen Spionagedienstes
in dem Hause Ecrichtsstrahe 6 befindlichen Büro der Surötö eine
besondere Abteilung , die ihre Instruktionen erteilt und bei der die
durch die einzelnen SurStäbeamtcn und ihre deutschen Agenten be¬
schafften Berichte zusamenlaufen und ausgcwertet werden. Neuer¬
dings werden die Beamten der französischen Suretö im besetzten
Gebiete in U n t e r r i ch t s k u r s c n in Paris für die Svionage -
täligkcit besonders ausgcbildct .

Gemrmöe-
unö StüntsaebeiterverbanS

Der 1l . Verbandstag des Verbandes der Ge¬
meinde - und Staatsarbciter wurde am Montag vormit¬
tag im grohcn Kongrehsaal des Kölner Mcssegebäudcs erö ' fnet .
225 Delegierte , 38 Vorstands - und Beiratsmitglieder , 27 Gäste
der Brnderverbunde , 19 Vertreter anderer Gewerk .chaften sowie
Freunde der Organisation und Behörden füllten den geschmackvoll
ausgestattcten Raum . Nach der üblichen Begrüßung wurden zwei
Kollegen, die 25 Jahre im Dienste der Organisation stehen , gehört.
Es sind dies die Redakteure Dittmer und der Gauleiter A l t -
vater aus Stuttgart . Der Vertreter der Kölner Mitgliedschaft
bemerkte in seiner Begrüßungsansprache , daß die Ortsgruppe Köln
weit mehr Mitglieder zähle als die Ortsgruppe des Ebristlichen
Verbandes , der in Köln seinen Zentralsitz habe. In Rheinland und
Westlalen allein bade der Verband mehr Mitglieder als der christ¬
liche Verband in ganz Deutschland Zu Vorsitzenden des Verbands -
taaes wurden gewählt M ü n t n e r - Berlin und Hoffmann -
Köln und zwar gegen vier kommunistische Stimmen .

Den Bericht des Vorstandes erstattete der Vorsitzende
M ü n t n e r . Das Hauptproblem , mit dem sich der Verband in
der Derichtsveriode zu befasien hatte , war der

Ansturm des Privatkavitals gegen die öffentlichen Betriebe.
Hier war es in erster Linie der Reichsbankpräsident Schacht , der
gegen die Gemeinden , insbesondere gegen die großen Stadtver¬
waltungen , Sturm lief und sich als Anwalt des Privatkavitals
aufspielte . Auch die Arbeitnehmer haben an sich gegen eine Ra¬
tionalisierung der Betriebe nichts einzuwenden . Diese Rationa¬
lisierung darf aber nicht aus Kosten der Arbeiter
und ihrer Gesundheit durchgeführt werden . Die Löhne
konnten in den letzten drei Jahren im Reich gesteigert werden.
In einer ganzen Reihe von Bezirken ist es gelungen , die Ar¬
beitszeit wesentlich zu senken , io daß nur in einzelnen
Orten eine wöchentliche Arbeitszeit von mehr als 48 Stun¬
de n zu verzeichnen ist. Die meisten Wider stände waren bei
der Regelung der Arbeitsverhältnisse der Reichs - u n d Staats¬
arbeiter zu verzeichnen , die prozentual auch am s ch l e ch t e st e n
organisiert sind . Im letzten Frühjahr liefen nicht weniger
als 305 Tarifverträge ab . Mit den Vorständen des Ver¬
kehrsbundes und des Eisenbahnerverbandes wurden

Verschmelzungsverhandlungen
geführt . Es konnte aber noch keine Einigung erzielt werden . So
beharren die Eisenbahner bei ihrem Vorschlag, in dem neuen
Eroßverband eine Sektion der Beamten zu schaffen ohne Rücksicht
auf ihre Betriebszugebörigkeit , während der Verkebrsbund diesen
Plan nicht glatt ablehnt . Die Verhandlungen sind also vor¬
läufig gescheitert . Die Kartellvcrträge zwischen den
drei Organisationen bestehen aber noch und werden Zeit und Um¬
ständen dauernd angevaßt . Weiter bestand der Plan , die Gewerk¬
schaft der Feuerwehrleute in den Gemeinde- und Staats -
arbeitervcrband aufzunehmen . Die Feuerwehrleute haben aber
eine Vereinigung abgelebnt . Endlich hatte der Eärtner¬
ve rband den Antrag gestellt , sich mit oem Gemeinde- und
Sraatsarbeiterverband zu vereinigen . Diese Verschmelzung wurde
aber vom Bundesvorstand des ADGB . auf Einspruch des Land¬
arbeiterverbandes abgelebnt , der die Gärtner für sich beansprucht.
In den letzten Monaten wurde mit dem Deutschen Metall¬
arbeiterverband verhandelt mit dem Ziel auf Abschluß
eines Kartellvertrages , der besonders die Regelung der
Lohn- und Arbeitsbedingungen in den gemischtwirtschaftlichenVe¬
rrieben bezwecken soll . Die Verhandlungen werden nach den Ver¬
bandstagen der beiden Organisationen fortgesetzt . DieZeit -
s ck r i f t des Verbandes bat eine regelmäßige Auflage
von insgesamt 580 00 0.

Den K a s > e n b e r i ch t erstattete Adam R u v v e r t . Die
Mitgliederzahl hat sich in der Berichtswoche auf 2 36 9 89
erhöbt . Die Arbeitslosigkeit ist im Verhältnits zu anderen Gewerk -
sckairen sehr gering . Die Gesamteinnahmen der Hauptkasse in den
Jahren 1925 bis 1927 belaufen sich auf 12 ^ Millionen Mark , denen
Ausgaben in Höhe von 10,90 Millionen Mark gegenübersteben.
Das Geiamtvermögen des Verbandes beläuft sich auf über 6 Mil¬
lionen Mark . Rach einem kurzen Bericht des Ausschuboorsitzenden
Lang wurden die Verhandlungen auf Dienstag vertagt .

Nus Ser Stadt Surlach
Naturtheater Durlach Lerchenberg. Anstelle der Mittwoch¬

abend-Vorstellungen des Künstler-Ensembles sind neuerdings Kino-
voriührungen eingelegt . Am Verfassungstag Samstag den 11 . Aug .,
ist nachmittags 4 Ubr sine Tbeaterauifübrung und zwar das mit
großem Beifall aufgenommene Lustspiel : „Durch die Zeitung "
vorgesehen. Am Sonntag findet eine Wiederholung des Schwan¬
kes : , . U e b e r den großen Teich " statt . Es sind nur noch einige
Sonntagvorstellungen , da bas Künstlerpersonal Anfang September
ins Wintcrengagement zurüakehrt .

ist.

32. Deutscher Krankenkaffemag
Der 32. Deutsche Krankenkassentag. die Hauptversammlung

des Hauvtverbandes deutscher Krankenkassen, begann am 5 . August
1928 im Mesiebof in B r e s l a u. Es müsien schätzungsweise 2000
Teilnehmer anwesend sein , unter denen besonders Vertreter der
Reichsbebörden, der Landesbehörden , sozialpolitischer Vereinigun¬
gen und vor allen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -Organisation
auffielen . Auch eine Reibe Vertreter aus dem Auslande sind an¬
wesend . Die Tagung stand unter der Leitung von Herrn Stadtrot
A h r e n s , Berlin . Nach Begrüßungsworten der Vertreter der
gastgebenden Stadt ergriffen Ministerialdirektor Dr . G i e s e r das
Wort , um die Tagung zu begrüßen. Ihm schlossest » sich der Präsi¬
dent des Reichsversicherungsamtes Schaffer , das Vorstands¬
mitglied der Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbände , Dr . Erd¬
mann , und der Vorsitzende des allgemeinen deutschen Eewerk-
schaftsbundes, Hermann Müller , Berlin , an. Für das inter¬
nationale Arbeitsamt in Genf sprach Herr Dr . St e i n - Gens, für
di« hygienisch « Sektion des Völkerbundes Herr Prof . O b l l e n -
Genf. Lebhaften Beifall lösten die Ausführungen von Herrn
Präsident E l d e r s - 'Men aus , der die Grüße der Wiener Kran¬
kenkasten Lberbrachte und der erklärte , daß Oesterreich nichts sehn¬
licher wünsche , als die Erklärung aus seiner unerträglichen Selb¬
ständigkeit. Ferner sprach noch für di« tschechische Krankenkasse ,
Dr . I a n o st i k - Prag .

Den Geschäftsbericht des Verbandes
erstattete Herr Geschäftsführer B o h l m a n n - Berlin . Er ging auf
die wesentlichsten Ereignisse der Krankenversicherung im abgelaufe¬
nen Jahre ein , wobei er besonders scharf Stellung nabm gegen
die weitgehende Zersplitterung der Krankenversicherung durch die
Gründung immer neuer Jnnungskrankenkasien .

Im Anschluß an das Referat nahm die Versammlung ein Ab¬
kommen über den Austausch freiwillig versicherter Kasienmitglieder
an , das für dies« noch grobe Bedeutung erlangen wird .

Das Hauptreferat des Tages
hielt der geschäftsfübrende Vorsitzende des Hauvtverbandes deut¬
scher Krankenkasien, Hellmuth L e b m a n n - Berlin . Lehmann
legte zunächst klar, daß die Krankheitsdauer bei den Krankenkassen
zugcnommen habe, damit stiegen naturnotwendig auch die Aus¬
gaben der ' Kasten. Eine der wichtigsten Ursachen der Steigerung
des sozialen Bedarfs in Deutschland sei die Soziallage der Bevöl¬
kerung, die die Versicherten gewistermaßen zwingen. Ansprüche an
die Krankenkasien zu stellen , obn « daß nun die Kasse in der Lage
wäre , diese Ansprüche zu erfüllen . Ganz neue Krankheitsgruppen
batten sich beute in den Vordergrund des Interesses der Kranken¬
kasse gedrängt , so : Rheuma - und Nervenkrankheiten . Frauen - und
Verdauungskrankheiten . Hinzu komme eine Altersvcrschiebung der
Bevölkerung , die ebenfalls belastend auf die Krankenversicherung
wirkt. An all diesen Dingen etwas »u ändern , sei die Kranken¬
versicherung nicht in der Lage. Es fei aber auch unberechtigt, ihr
deshalb aus der Steigerung der Kosten einen Vorwurf zu machen .
Auch der Hinweis auf andere Länder , z . B . Amerika, sei ganz un¬
berechtigt. Wir wissen , daß hinter der glänzenden Fassade in
Amerika sich mindestens ebensoviel Elend verbürgt wie in Deutsch¬
land . Trotzdem müsien wir unter diesen Umständen daiür sorgen ,
daß die Krankenversicherung auf den höchstmöglichen Leistungsgrad
gebrach: wird , ^ " twcndig sei eine Rationalisierung der Kranken¬

versicherung. Darunter versteht der Vortragende die priMi,
Gesamtleistungen der Versicherung, die Ersparnis an ^
die Kosten nicht zweckmäßig angewandt sind und ihre <
an einer Stelle , wo die soziale Notwendigkeit dafür f:an einet totcuc, wo Die soziale piorwenoigren oarur e
wendig dazu ist zunächst die Beseitigung der Zersvlitiei j »
Krankenkassen . Der Vortragende hofft, daß durch Zum" fß
sung in Krankenkastenorganisationen , die als Oberstufe , W
| UI1U ll < / \ 4UU «-vUVUi | vllV4UUiiiiunviiviij viv . w S1*
der einzelnen Kassen sammeln, dies erreicht werden 1331 fort*
lehnen sei der berufsständisch« Gedanke in der Krankcnorltz^
Daneben muß eine Rationalisierung der Leistungen einsef̂ ^A
den. Besonders sind zu verbessern die Leistungen der Wo»"
di« eine Vorbedingung für die Schaffung eines gesunden
feien. _ _ .In der Aussprache sprach Dr . Erdmann von deri ^ ,^
gung der deutschen Arbeitgeberverbände . Er stellte eine wenBuna vrr ueuiiu/en «uwuytwiuavuiun :. vn iicmic
Uebereinstimmung der Arbeitgeber mit den Ausführung ^
Lebmann fest. Die Begehrlichkeit mancher Versichere jjii
schärfstens bekämpft werden ; die dadurch freigewordenen *
sind den Versicherten zuzusübren, die besonders ihrer bedun
eine Regelung der Arztfrage fei nicht zu umgehen. Dsg

v ^
des Aerztestandes müsse dabei erhalten bleiben . Sie >m
Ausgleich zu einem Ausbau des Vertrauensarzt -Systems-
müsse er die Gedanken von Lehmann über die NeuorS " ' jF
der Krankenversicherung ablehnen. Man soll der freien
der Beteiligten Spielraum lassen . Gegen diese Aimm ^
wandte sich Herr Aman vom Allgemeinen Freien An
Bund . Die Gewerkschaften sorgen schon dafür , daß
gebrachte Inanspruchnahme der Kastenmittel durch die Deri *

nicht stattfinde . Die Krankenkassen müssen die Gesundbcî ^ ^
planmäßig ausbauen . Mit den Organisationsvorschlägen
mann könne man einverstanden sein . Handelsgerichtsrar ^ gr
verspricht sich keine merkliche Verbilligung von den^gema ^ ^

Das wichtigste sei, die Sondereschlagen des Referenten ,
beseitigen.

In dem Schlußwort wies geschäftsfübrender Vorsitze"^ K
mann darauf hin , daß man von einer Begehrlichkeit "

^
'

sicherten nur in dem Sinne sprechen könne , als die
aus ihrer Rot heraus gezwungen seien , Leistungen zu lßX
die Kassen nicht geben könnten.

Dann sprach Prof . Dr . S ch a y e r - Berlin über die
Beteiligung der Krankenkasien an der ErnährungsiiMM

Es sei leider nicht möglich , der arbeitenden Bevölkerung ^
beiten , die einer besonderen Diät bedurften , beute in* ^
baushalt die richtige Ernährung zuteil werden »u laße ^ p
cinzugreifen ici eine wichtige Ausgabe der Krankenkassen, ^ . #
genannten Krankheiten sich allmählich zu einer Volksftu^ »
wachsen . Wege zu einer Beteil ' gung der Krankenkasten ^ .MF
Ernäbrungsfürsorge sind : a) Anschluß einer ambulanten " "
bei jedem Krankenhaus an die schon vorhandene Dm>
diätbedürslige Krankenkassenmitglicder ; b ) wo möglich - ^
lung der Kantinen der großen Betriebe dahin , daß „

ein ^
Diäiküche verabreicht wird ; e) Einrichtung von Diätküchen
einzelnen Stadtvierteln . Dort auch ambulante Beram
Diätbedürftigen und der Hausfrauen .

Damit wurden die Verhandlungen des ersten Tages fl̂

Der explodierte Mkeienwagen .
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6 >o etwas brauchen wir für ine bayerische Eisenbahn, da würde die
B4r *4v*v* i*rfreif sich stark erhöhen !

Kartei -Nachrichten
Nekanntmachungen des Parteisekretariats
Berfastungsfeiern , soweit Äedner beim Sekretariat angefordert

wurden , finden statt :
Samstag , den 11 . August:

Durlach : Abends 8 Uhr in der Festballe. Referent : Rcgie-
rungsrat Gen. Dr . Lebmann - Karlsruhe .

Selbach A . Rastatt : Vormittags 11 Ubr vor dem Schulhaus .
Referent : Gen. H e i d « l - B .-Baden .

Pforzheim : Mittags 4 .30 Ubr auf dem Eichplatz . Referent :
Reichstagsabgeordneter Gen. S ch ö v f l i n.

Svielberg , A . Ettlingen : Abends 8 .30 Uhr auf dem Rathaus¬
platz . Referent Hauptlehrer Een . Mayer - Karlsruhe .

Bodersweier , A . Kehl : Abends 8 Ubr im „Grünen Wald " .
Referent : Eew .-Lebrer Een . Koch - Appenweier .

Bulach : Mittags 2 Uhr im Ratbaus . Referent Profestor Een .
Dr . Dietrich - Karlsruhe .

Dietlingt «, A . Pforzheim : Abends 7 Ubr im Ratbaussaal .
Referent : Profestor Een . Dr . Dietrich - Karlsruhe .

Erötzingen : Mittags 2 Ubr in der Festhalle ( bei günstiger
Witterung im Garten ) . Referent Oberregierungsrat Gen . Dr .
T h o m a - Karlsruhe .

Weingarten : Abends 8 Ubr in der Festhalle (Löwen) . Refe¬
rent Pfarrer Gen. K a p v e s - Karlsruhe .

Wöschbach : Mittags 3 Ubr vor dem Rathaus . Referent : Een .
S m u r a - Karlsruhe .

Baden -Baden : Abends 7 Ubr im „Selenenbof"
. Referent Een .

T r i n k s.
Langensteinbach: Vormittags 11 Ubr auf dem Rathausplatz .

Referent : Gen. T o m b e r g - Pforzheim .
Bietigheim , A Rastatt : Mittags 3 Uhr. Referent Stadtv .

Een . H örm a n n - Karlsruhe .
Mörsch : Mittags 2 Ubr im Rathaus . Referent Een . Böh -

ringer - Karlsruhe .
Blankenloch: Abends 8 Uhr im „Bahnhof " . Referent Een .

Dr . Landauer - Karlsruhe .
Knirlingen : Abends 8 .30 Ubr im „Strauß " . Referent Gen.

Hummel - Karlsruhe .
Riederbiihl Amt Rastatt : Vorm. 9 .30 Ubr im „ Hirsch"

. Ref . :
Gen. Hummel - Karlsruhe .

✓

*<>"

Ottenau Amt Rastatt : Vorm . 10 Ubr im „Strauß ■
Een . Hurschig - Karlsruhe . ^ De »

Staufenberg Amt Rastatt : Abends 8 Uhr auf dem
Referent : Gen . H u r s chi g - Karlsruhe .

Bischweier Amt Rastatt : Vorm . 10 Uhr im Rat ""
Een . Böhringer - Karlsruhe .

Berghaupten Amt Offenburg : Vorm . 8 .30 Ubr >m
Referent : Een . M a y e r - Offcnburg .

> ,
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Sonntag , den 12 . August:
Wilferdingen , A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr verb „j

Gartenfest . Referent Stadtv . Een . Nies - Karlsrum -
Niefern, A . Pforzheim : Mittags 3 Uhr in der ,,^ ^ f.

günstiger Witterung verbunden mit einem Waldfest) - ' -fl
Karl Müller - Karlsruhe .

Oeschelbronn: Mittags 3 Uhr , verbunden mit
auf dem Fußballplatz . Referent : Gen. T om b e rs '

- • istal ' U'dem Fußballplatz .
Wir bitten um gute Vorbereitung dieser Veranst

um Werbung für guten Besuch .
Trinks , Parte '

0

vemein- epottiik
Eine Seilschwebebahn auf dem SchauinslaU ^ ^ ^

Freiburg i . Br . , 7 . Aug . In einer besonderen flü!
nebmigte beute der Bllrgerausschuß die Vorlage gta^ „einer Seilschwebebahn auf den Schauinsland . Die t*

'j
nimmt für den von einer neu zu gründenden Aktiengev
zunehmenden Zwischenkredit und für eine Obligation ^ ^
A . -G . eine Bürgschaft bis zur Höbe von 1100 OOO .
Eigentum der A .-G . mit einer Sicherungshypothek rn ff
trage olus 10 Prozent belastet wird . „ E ,Die zu erbauende Seilschwebebahn bringt zum (iC
kontinuierliche Seilschwebesystem für den Personen :
Europa zur Anwendung und verläuft in gerader
Länge von 3600 Metern auf den Kamm des

Ul

Höbe von ca . 1200 Metern . Mit der Bahn können }? £.a HaK
in beiden Fahrtrichtungen bis 670 Perionen beforo -
Die Konzession der badischen Regierung wird nach ^ \t frfy 1*
der A . - G . dieser erteilt werden. Der Vau wird (
Jahre begonnen. Man rechnet mit der Jnbetriebnav »
im Sommer nächsten Jahres .



Seite 8 Volksfreund . Mittwoch,den 8 . August 1928

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 8 . August 1928

Sefchichlskalenöer
8. August. 1897 fKunstbistoriker Jakob Burckhardt. — 1912

Katastrophe auf der Zeche Lothringen ( 15 Tore ) . — 1916 -s-Soziali -
stiiche Schriftstellerin Lily Braun . — 1919 Teuerungsunruhen . —
1921 (-Finnischer Schriftsteller Juhani Abo. — 1922 ( Sozialist
Wlmin (fii ' riirfi — 1995 §̂ a,ialiltilckier ReickAlwin Eerisch . — 1925 Sozialistischer Reichsjugendtag Hamburg .

Oer Karlsruher Nheinhafenverkehr
im Zähre1Y2S
Ein Rekordmonat

Im Monat Juli 1928 war der Wasserstand des Oberrheins für
die Erohjchiffahrt nach und von Karlsruhe günstig, wenn er auch im
Laufe des Monats am Pegel zu Maxau von 5,02 langsam auf 1,05
zurückging .

Der Karlsruher Hafenverkebr war im Juli 1928 mit rund
299 999 Tonnen der gröhte, der seit Bestehen des Hafens für einen
Kalcndermonat zu verzeichnen war . Dieser Verkehr war noch Uber
10 000 Tonnen gröber als der Eesamtverkebr des 1 . vollen Betriebs¬
jahres , des Jahres 1902, der rund 280 000 Tonnen betrug . Gegen¬
über dem Monat Juni 1928 bat sich der Karlsruher Hafenverkebr
fast verdovvelt , was im wesentlichen auf das Aufhören der Lohn¬
bewegung in der Rkeinschiffahrt im In - und Auslande und darauf
zurückzuführen ist , dah die wahrend dieser Zeit unterwegs aufge¬
haltenen Güter nunmehr mit jeder möglichen Beschleunigung ihrem
Amschlagshafen zugcführt worden sind.

Mit dem städtischen Motorboot sind im Monat Juli
1928 an Sonn - und Feiertagen 2128 Personen befördert worden.
Die günstige Witterung bat hiernach eine Steigerung gegenüber
dem Vormonat möglich gemacht . An Werktagen haben 1669 Schüler
das gleiche Boot zu Hafenrundfahrten benützt , was einen Rückgang
von etwa 200 Personen bedeutet , der wohl auf die häufigen Hitz-
ferten zurückzuführen ist.

Der Fernverkehr mit Motorschiffen auswärtiger Firmen wurde
im Berichtsmcnat bei zunehmender Beteiligung fortgesetzt . Erst¬
mals wurden im Berichtsmonat bei grober Beteiligung sogenannte
Kaffeefahrten und Abcndfahrten mit dem Motorschiff „Freiherr vom
Stein " ausgeführt .

Ein Elenösbilü aus der Altstadt
Nachstehende Schilderung über die traurigen Wohnvcrbälinisse

in der Alrstadt ist uns zugegangen. Wir geben ihr ohne stilistiiche
Aenderungen Raum , denn es kommt bei dieser Elends -Schilderung
weniger auf den Stil als auf den Inhalt an . Und dieser ist viel¬
sagend. Die Zuschrift lautet :

Wenn man die Rüvvurrer Strabe runter gebt gegen die Kaiser¬
strabe, so kommt man zuerst an den Mendellssobnvlatz, wo stets ein
Polizcibeamtcr steht , um Ordnung zu halten , was ihm aoer nicht
immer gelingt . Gebt man dann die Kronenstrabc weiter , so ge¬
langt man in die Durlacher Strabe . Hier kann man viel Jammer
und Elend sehen , da sitzen die Leute, auch Kinder auf der Haus¬
treppe und auf den Schaufenstcrsims, aber auch an den Strabcn -
Eckcn stehen die Leute gruppenweise und unterhalten sich . In den
meisten Häusern sieht es ganz jämmerlich aus . Vielfach
ist es, wenn man den Hausgang rein kommt , ganz dunkel, sodab
man acht haben mub, wenn man die Treppe rauf gebt, datz man
nicht hinterrücks wieder herunter fällt . Kommt man dann auf den
Hausflur , io stebt bereits an jeder Tür ein anderer Name . Da
wohnen 1—5 Familien auf einem Flur . Es gibt da Familien ,
wo sechs bis sieben Kinder haben und in einer Wohnung mit zwei
Zimmer und Küche vorlieb nehmen müssen . Kommt man dann in
die Küche hinein , io siebt man das öfters , wie Wasser durch die Decke
läuft , sodab es manckmal bis in den Kochtopf rinnt . In den
Zimmern siebt es meistens auch nicht viel besser aus , da sind die
Tapeten von der Wand weggcrisscn , da kann man sebcn , wie das
Ungeziefer an der Wand spazieren läuft . Will man auf den Abort ,
so mub man zuerst Tür und Fenster auimachen und auslüften , damit
man hinein kann. Hier sollte die Behörde einfach die Einrichtung
von Wasierspülklosetts anordnen . Wir wollen auch hoffen, dah dies
geschieht , denn cs wäre gerade vom gesundheitlichen Standpunkt zu
wünschen . So siebt es in der Altstadt aus . Auch in der Brunnen -
strabe, Schwancnstrabe , Fasanenstrabe und Markgrafenstrabe ifts
nickt besser, überall siebt man die kleinen Häuschen und kleinen
Gassen mit dem groben sozialen Elend und Grauen . A . H—r .

Oas Reichsbanner ruft
Zur Feier des diesjährigen Verfassungstages veranstaltet die

Badische Staatsregierung in Gemeinschaft mir der Stadtverwaltung
am Samstag , 11 . Aus . 1928, abends 8 Uhr, im Stadtgarten ein

Elrrtenfest
mit bengalischer Beleuchtung und musikalischen Darbietungen . Wir
bitten unsere Mitglieder und alle Republikaner , sich recht zahlreich
daran zu beteiligen und an dem genannten Tage Schwarz-Rot -Gold
zu flaggen.

Am Vorabend , Freitag , 10. August 1928 , veranstaltet das
Reichsbanner zu Ehren der Badischen Staatsregierung und der
Stadtverwaltung einen

Fackelzug
an dem sich alle republikanischen Vereine mit ihren Fahnen beteili¬
gen . Fackelkarten sind im Vorverkauf im „Volkshaus "

, „Fricdrichs -
boi " und im „Salmen " zu 30 Pfg . ver Stück erhältlich . Antreten
abends 8 Uhr beim Mühlburger Tor .

Republikaner, Republikanerinnen , heraus !

Oer kttabunö
rutt zur Reieittgung am Lacketzug au .

Der Allgemeine freie Angestelltenbund , Ortskartell Karls¬
ruhe ruft im heutigen Anzeigenteil die Mitglieder der dem
Afa -Ortskartell angeschlossenen Angestellten -Gewerkschaften
zu :: Teilnahme des vom Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold ver¬
anstalteten Fackelzug , der gleichzeitig mit einer Huldigungs -
feier für die Badische Staatsregierung verbunden werden
soll, auf . Die Teilnehmer hierzu treffen sich am Freitag , den
10 August abends 7K Uhr im Garten des Eewerkfchafts -
haufes „Friedrichshof "

, Karl - Friedrichftrahe 28, wo seitens
zelnen Gewerkschaften die Fackelverteilung stattfindet .der einzei ^ .. .

Bon hier erfolgt 7 .40 Uhr geschlossen der Abmarsch zum
Hauptgestellplatz am Mühlburger Tor , wo die Eingliederung

• einzelnen am Umzug teilnehmenden Verbände und Ver¬
eine ersolgt . Der Afabund erwartet von seinen Mitgliedern
eine starke Beteiligung , fodah mit einem imposanten
Verlauf des Umzugs gerechnet werden kann .

Stadtrat Herrman ( . Im Alter von 6114 Jahren hat
Stadtrat August Herrmann , Ober -Lokomotivführer
a . D . . fein Leben ausaebaucht. Ein längeres Leiden , das -
in letzter Zeit besonders schwer auftrat , hat Herrmann das j
Dasein zur Pein werden lassen. Der nun Verstorbene war •
im Karlsruher kommunalpolitischen Leben eine bekannte
Persönlichkeit . Schon vor dem Kriege gehörte er längere i
Zeit als Vertreter der damaligen fortschrittlichen Volks - j

Vas Publikum als Kriminalill T ' i«

Wie verhütt man sich bei Entdeckung von Oerbrechen ?
Am Tatort und als Augenzeuge

Es vergeht kaum ein Tag , an dem uns nicht in der Presse die
Verübung eines groben Verbrechens milgeteilt wird . Trotzdem
wird es aber die Regel sein , dab , wenn wir unvermutet Zeuge eines
Verbrechens werden oder ein begangenes Verbrechen entdecken , wir
nicht wissen , was nun beginnen und woraus wir unser Augenmerk
richten iollen. Die erste Bestürzung wird uns völlig tatenlos wer¬
den lassen , wenn wir uns nicht schon vorher Gedanken gemacht ba¬
den, wie wir uns in solchem Falle zu verhalten haben , handle es
sich nun um einen Einbruch , eine Brandstiftung oder um irgend
ein anderes Verbrechen.

Vor allem mub hsrvorgeboben werden , datz die Polizei bei der
Aufklärung von Verbrechen die Mitarbeit des Publikums
nicht entbehren kann.

Ebenso wie sich die moderne Kriminalpolizei als Hilfsmittel
in ihrem Kampf gegen das Verbrechertum der Technik , Photogra -
vhie, Medizin , Chemie, Physik , Graphologie und einer ganzen
Menge weiterer Wissenschaften bedient , benötigt sie die Hilfe des
Publikums . Hier findet sie aber häufig schon den ersten Wider¬
stand . Tatzcugen , welche durch die Wiedergabe ihrer Beobach¬
tungen wesentlich zur raschen Klärung beitragen können, verschwei¬
gen dies , um ja nicht zu einer Vernehmung beigezogen zu werden.Rur zu oft hört man als einzige Begründung eines solchen Verhal¬
tens den Ausspruch : „Ich will eben mit der Polizei nichts zu tun
haben"

, auch von Leuten , die noch nie in unangenehme Abneigung
gegen die Polizei gekommen sind.

Diese allgemeine Abneigung gegen die Polizei , welche beim Ee-
setzesübertreter verständlich ist, findet sich aber schon beim Kinde,und hier dürfen wobl Eltern und Erzieher darauf aufmerksam ge¬
macht werden, wie falsch es ist, einem Kind mit dem Schutzmann
zu drohen , der es abbolen und wegen einer begangenen Unart in
den Arrest sperren müsse. Dadurch lernt schon der kleine Knirps
im Schutzmann seinen Feind und Bedränger fürchten, während es
in ihm seinen Helfer und Freund sehen sollte . Eine solche von Ju¬
gend auf gepflegte Voreingenommenbeit gibt auch der gereifte
Mann nur sehr schwer auf.

Am Tatort
Bei Bekanntwerden eines Verbrechens sollte jedermann , der

irgend welche , die Sache auch nur entfernt berührende Beobachtun¬
gen gemacht bat , dies obne Rücksicht auf die eigene Bequemlichkeiteingehend der Polizei mitteilen .

Die Arbeit des Kriminalisten beginnt in den allermeisten Fäl¬len am Tatort Wenn es ibm auch nicht möglich ist , wie in den
modernen Detektiv-Romanen , aus einem dort abgerissenen Knopf
oder einem roten Frauenhaar den ganzen Tatbestand zu rekonstruie¬
ren und den Täter innerhalb 21 Stunden mit Eleganz zur Strecke
zu bringen , so birgt der Tatort für das kriminalistiich geschulte Auge
doch oft eine Menge Spuren . Er soll deshalb

grundsätzlich vor Eintreffen der Kriminalpolizei nicht betreten '
werden.

Ebenso ist es zu vermeiden, irgendwelche Veränderungen in der
Umgebung desselben vorzunehmen.

Ist das Verbrechen innerhalb eines Gebäudes oder umfriedeten
Grundstückes begangen , wird sich eine völlige Absperrung

leichter bewerkstelligen lassen . als im freien Gelände,
am besten zum Zwecke der Fernhaltung Unberufener <
Geländestück , bei welchem der Tatort den Mittelpunkt
Leinen usw . abgeschrankt . Diese Grenze darf von P - nam
nicht von zufällig anwesenden Hunden usw . überschritt- . - ije, »’ * m,5j .Nur wenn die Gefahr besteht , dab durch WitterungseM
Schnee und Regen , vorhandene Svuren vernichtet werde» M ^ ‘
sind diese vorsichtig zu sichern. Es kann dies geschehen vr ^ "8
decken mit offenen Kisten, aufgespannten Regenschirmen , ,
decken oder Aehnlichem. , ^ 3#i

Gegenstände, welche am oder in der Nähe des Tatort - ^ J1, fa
werden, wie beispielsweise Messer, Pistole , Patronen »» i

^ \ ^ {dürfen weder entfernt noch aus ihrer ursprünglichen Las - m «te ^
werden. Vor allem aber mutz auf dem schnellsten West „„s
Polizei - oder Gendarmerie benachrichtigt und bis zum
der Beamten der Tatort überwacht und gesichert werden - gjljKann der Kriminalbeamte an einem infolge deranw , >' 1
rung unberührt gebliebenen Tatort feine ersten Ermcktt » '
stellen , und ihm von den vorhandenen Zeugen ihre ^7? "

«teil* USi Sten¬
gen rückhaltlos mitgcteilt werden , so kann er sich woM 1 jruM «
dem Vorgefallenen ein richtiges Bild machen und darf m
auf Erfolg unter Verwendung der eingangs angedeute
mittel an die Ermittlung des oder der Täter Herangehen -

-EL
W1fi»

» ii
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iS*
Ueber den Wert der Zeugenaussagen . H[}2 ^

. . - _ _ _ _ -
fach anbört , wenn ein Zeuge erklärt , ich sage nur gen » » ^
sollen noch einige Worte gesagt werden . Wenn es

ich gesehen habe, so ist es doch
"
die Re

'
getz dab, bei mehreren

die denselben Vorfall , beispielsweise einen Raubüberfall Hr -

>te'> rt,

Strabe beobachtet haben , ihre Angaben bezüglich des von
sehenen weit auseinandergehen . Es ist dies auch 8 » *
wunderlich, denn ein scharfes Beobachten, insbesondere
raschenden Vorfällen , ist eine Kunst und will gelernt it" •

tf jt %j
Wir können uns hier ein Beispiel konstrieren, wem ^ jigin . e»

suchen, eine uns vor kurzer Zeit vorgestellte Perion bezu» ^ z»
Aussehens , ihrer Kleidung und ihrer besonderen Kennzei ^ ^
schreiben . Eine Erfahrungstatsache ist es 'auch , da « " ' tzje
gegenstände, die wir ieit Jahren in Benützung babcit u ‘
löslich durch die Hände geben, nicht ohne weiteres beim
den können .

Der Mehrzahl der Leser dieser Zeilen wird es z. SB. «jcht
lief) sein , zu sagen , ob ihre Taschenuhr die Zahl VI i'JiC 1 an
oder ob dort römische oder arabische Ziffern die Zeit
_ . .. ar >. 71. i . . . . __ ; c _ _ v v . .tl —„ v/HHH lvvwvv VV tvu VVIHMU/V VVVV UIUVII V V » ’ y I
vorher nach der Westentasche zu greifen , und doch oergem - * ■
. ■ ' ‘

- dH ,
ais

ohne dab er diese Uhr des öfteren angesehen bat . „ mii .23jl .Nd
Es lohnt sich sehr wohl , sein Auge im raschen Ersam "

jU iijj
tigen Beobachten von Vorgängen des täglichen Lebens ^ v 'J
denn häufig haben schon Angaben von Augenzeugen u. ,v, a --’1' '■
sönlichkeit oder den Äcrblciü ües Täters , über seinen ^

llmn^ »i .
leinen. . Verkehr, über seine Beziehungen zu dritten o)CrI iV» 3i
auch über den Hergang und eventuelle Gründe der Ta» ^ -
Aufschlüsse gegeben, die es ermöglichen, des Täters in -

»iSE 'il .

J V 6
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Me Republikaner
Alle Republikanerinnen

beteiligen sich am F r e i t a g abend am

Nicht auf dem Bürgersteig stehen, son¬
dern mitmarschieren für die Republik,
unfern Gegnern zum Trotz .
(Wegen Fackelkarten siehe Aufruf des
Reichsbanners. )

Republikaner, Republikanerinnen , Gewerkschafter, Sänger ,
Turner , Sportler , Parteigenossen, beteiligt euch vollzählig
am Fackelzug.

^artei dem Bürgerausschutz an . Und auch nach deni Kriege
schickte ihn die demokratische Partei wieder aufs Karls¬
ruher Rathaus . Als die Aufwertungsbewegung Futz
fatzte, trat er aus der demokratischen Partei aus und schloß
sich der Volksrechtspartei (Aufwertung) an , die ihn bei
der letzten Eemeindewahl mit einem Stadtratsmandat be¬
dachte. Und dieses Vertrauens hat sich Herrmann würdig
gezeigt , er war ein fleißiger Mitarbeiter sowohl im Stadt¬
ratskollegium wie in den Kommissionen . Bei dieser sei¬
ner Arbeit kam seine demokratische Erundeinstellung im¬
mer zum Vorschein, trotzdem er der demokratischen Partei
nicht mehr angehörte. Herrmann war echter Demokrat
und besatz auch großes soziales Verständnis , was ihn oft
veranlaßte , im Stadtrat und Bllrgerausschuß mit der So¬
zialdemokratie zu stimmen . Vor dem Kriege wurde er
auch mehreremale von der Fortschrittspartei als Land¬
tagskandidat in Karlsruhe und zwar als Gegenkandidat
des Genoffen Kolb aufgestellt . Herrmann hat , das muß
ihm auch der politische Gegner bestätigen, seine Pflicht als
Staatsbürger vollauf erfüllt . Er war überall geachtet und
beliebt, auch als Mensch im allgemeinen.

Der Stadtrat wurde auf gestern abend zu einer
Trauerkundgebung zu Ehren des verstorbenen
Kollegen einberufen. Der Nachfolger Herrmanns muß
durch die Stadtverordneten gewählt werden, da in den
seinerzeitigen Abmachungen kein Ersatz vorgesehen ist .

hast zu werden . D
Manche Untersuchung könnte abgekürzt werden un

die Oeffentlichkcit nicht befriedigende Urteil würde
wenn die Kriminalpolizei einer zweckdienlichen M" jM tei)C
Publikums sicher sein könnte. r

-. |
Die Bestattung des Genossen Schlageter .^ Von^mer wird uns darüber berichtet : Am letzten Freitag , sv .V i "' ,, » 1i

^#* r *. k. im » «- «. /)» , <• < « p . ••r. I*» V v il * P *
N° chNU> ,

Uhr , fand dem Wunsche des Entschlafenen gemüb in
die Beerdigung unseres Genossen Hermann ° ^
statt . Im engen Wchratal , von hohen Schwarzwalovl- ^
schlossen, auf 13 weit auseinanderliegende Zinken un»
streut , liegt das liebliche Schwarzwalddorf Todtmoos .̂ ‘

I6i*
ichönsten Stellen des ganzen Ortes befindet sich der P '

n e»II,ö
1Vden Bergesdöben herunter grüben die mächtigen Ta

während in der Nähe desselben der Gebirgsbach ta£ z «h.
'

Begeisterung unseres Freundes und Genossen für alles (jfj LH
Erhabene in der Natur und Kunst gekannt bat , . , . aen
dab er sich in feiner Heimat zur letzten Ruhe nieden »

iiit |0 nr Jt , $
Obwohl er mehr als 20 Jahre fern von seiner Heim ,e
welon , bat er oft in der Ferne für diefe ^gewirkt und

^^ A>
laubszciten gerne dorthin zurückgekehrt . Seine mit
zur und für die Heimat wurde denn auch durch die uo u
reiche Beteiligung der Bewohner aus ganz Todtmoos\. . " " • Kor CSCfll*

"
.sftfll esuluiuje -ütieuiHUUB utt « tuiyyiitt uus yuua ^ »-4... «" - K' LMi ‘

Weil er Kriegsteilnehmer , aber auch Förderer der ®ctne *

gewesen , hat man ibn dort auf dem Ehrenplatz im „ !»> U lü)ü
gesetzt. Der Musikverein und der M i l i t ä r v e
sich vollzählig cingefunden , um ihrem Freunde uno ^ |
obwohl er in beiden nicht Mitglied war , die letzt«

^0 llc i
weisen . Die Verdienste um die Gemeinde, das I ' bve - '
feinen Mitmenschen gegenüber wurde vom Sprecher D
sowie dem Vorsitzenden des Militärvereins bei der
lcgung besonders bervorgehoben . Während der
ges gab der Militärvsrein ein Ehrcnsalut . Die »!
» Lv buü vov Aiumuiv . iuu uii wtjuiiiuiut . —' ' - • \\ *
des nun Verstorbenen an seinen Beruf und sein der"»
ziales Verständnis wurde^ vom Vorstand der AI ‘ tffl Ound

5f)i

St

Ortskrankenkasse , Een . Siegmund , schö"
geschildert und auch ein prächtiger Blumenkranz niev-
Auftrage der Sozialdemokratischen Pn '- sH. Perd '^ckrxE
legte Gen. De schm er einen Kranz nieder , hob d 'P . d«11 pf<Ä
unseres Gen. für die Partei hervor und übermltle ^ s >

Parteifreunden die letzten Grübe . Die K o l l e s etOj,
“ I

der die allzeit liebenswürdige Kollegialität des Nerstv ^ l^ ß!
Parteifreunden vie letzten wrutze. ^ ie juu * 1; -

( i ^
Allgem. Ortskrankenkasse hatte den Genossen Bre »
Der Die auzett iteoensimirotöe Houesiauxm «7 tt fl e v i1m ;j
tonte . Auch d» Z .entralverb «
batte denselben Genossen beauftragt , seinem eifriss "uatiü uenieiueu uh.-iiu | | vii utuumuui , imim . , ra i— , r . u.
Kollegen einige Worte des Dantes für seine Arbe ' i. r»

0 r 1 *
%%

einen Kranz niederzulegon . Die G a rte n sta dt -I durchs « *(>(
^ ~ *■ , : - =- - f - Oi . , {rjrf,iorn1omit8ller LjUltu

Ml .
n Htans meoerzutegon. ine isinur - - . ö ju »-

E .m .b .H . lieh ihrem langiäbirgen AufsichtsratsmitgU -
Müller am Grabe die Verdienste des Derstor»W

Förderung des Wohnungsweiens uno oie - ti w-
j(u

für die kleinen Leute durch Niederlegen eines Kran ° ^
Weil der Entschlafene früher bei seinen llrlaubaufeiu ^ ^ Iro> \
Landsleuten die Notwendigkeit des Kampfes für &

Wohnungswesens und die Sorge

oft auseinandergesetzt hatte , wurde sehr gut aut » ^ fl r i j t- ' ' scannet 6Q ” 6 %Kamerad Deschner vom Reichs
Gold die Verdienste unseres Freundes für den
Reichsbannermann hervorhob und einen mit de" ..
zierten schlichten Kranz niederlegte .

"" " - *e-Wie der
Schöne und Gewaltige in der Natur sich beaoick̂ ^
von demselben Freunde geschildert , der im .

Aufträge -at
freunde , Ortsgruppe Karlsruhe -Rüppurr , em«» „z
Kranz niederlegte . Alle diese Redner unterstrichen ^ « ute, M »'

die Begeisterung und die Kamvfesfreude für " »^ iifsbere -ck
und Grobe und betonten seine grobe Liebe und v t

für die Maffe des Proletariats . Guten Eindruck er
halb auch , dah ein Karlsruher Genosse einen
gesandt batte mit

®en °ffe einen schone» -

scheu B -wegüngen«
"

ŷ
'd-nung .

- "Dem Förderer aü* » „ ej

- .. . Regungen - Nun rubt unser Freund aus . ifbl

fteuttö , lim zur M ^ t®aler und Gatte , der edle

hohen Ziel/unseres1 !si
^ '

k^ »̂
Eben . An uns liegt e.

o -e.e unseres allzufrM Entschlafenen werter »n -
. . . . . £.„ **- iP,J
früh muhte er, der liebevole Vater und waiie , der ’
freund , sich zur ewigen Ruhe begeben. An uns liegr A
^ -- - -- . . . . « . . .r- .-M, werter r

zu streiten.
(

am B
:) Seinen Verletzungen erlegen . Der bei
! attertfelsen abgestürzte 31jährige oerv-

s e f O t t aus Karlsruhe ist beute morgen "

u»arKrankenhause seinen schweren Verletzungen >
des Kreuzbeines ) erlegen . Der Verlebte
Kletterer Mannt . Er wollte obne angeseilt ru I <*

nöternadel einen Rih passieren, rutschte aus »ittö l

tief hinab . Er hat das Bewuhtsein nicht wiederer

iS
*

A



Volksfreund . Mittwoch,den 8 . Augu st 1928 Seife 9

teilte **U*8 Cafe -Restaurant. In Bälde wird in Karlsruhe
»t e; "Un8 der Brauerei Sinn « und namhafter hiesiger Bau
Eaf̂ v neues Cafe - Restaurant an Stelle des z . Zt . bestehen-
^ >ier u

Ostens errichtet werden . Als Baustelle wird die
iq,I, ^ ^ ans -Sachs -Strage bis zum Gehweg verwendet ,

j f (i5 j J " il als Gartenrestaurant des K . D . W . in Gebrauch
iz* S ui,k ^ ® - W. , im Besitze der Brauerei Sinner , wird

B
^ie Konzession auf das neue Restaurant übergeben .

j* S tz ^ uumentaler Eckbau modernen Stiles erstehen und
"r ^ Wochen begonnen werden , so daß die Eröffnung

j |[e,
-WC! '

m "
^ Frühjahr erfolgen kann . Die neue Gaststätte soll

Cafe -Charakter haben . Sie wird ein Lafö ,

) ^ ^ lttn°
^ ines Sveisenrestaurant erhalten . Entwurf und

Sßdp \ *1* der Architektenfirma Betzel u . Lang st ein über -

ung des Metzgereibetriebes in der Stefanien -
wir gestern berichteten , sei ergänzend noch mitge -

Nch um kein Ladengeschäft handelt , sondern
^ Huf 8 ust Gemünden , Stefanienstr . 61 , die ihre

j ' ti»,, ~ Wochen Märkten verkaufte .

» *1C
'

-
in'IfT ? °»i den

biiesrn -Sommer-Freilichtbühne auf dem Engländcrplatz
l^ ^ ihes Ubr grohe Svortvorftellung . Ein

W ° 9ramm kommt zur Abwicklung , hernach Riescn -

Steg
'

LUr nötiges Lachen werden Max und Moritz sor -

j. ^ ewmer - Freilichtbübne bat sich gut eingesübrt und « -

Abend groben Zuspruchs . Ein Besuch wird nie -

Arbeitslose zahlen 30 Pfg .

Jjjfen
Kunsthalle .

s«i>l
>»Sl 5 ?9li4im „ i nnetun 8 an das Schaffen des groben Meisters durch

Ze?? y
*? 1Wufl seiner einstigen Werkstatt pflegen will , ist am

f *itis bonnkag von 11— 1 und 3— 5 Ubr gegen einen Ein -

in«1 Itjen 5,50 Psg . , auberbalb dieser ordentlichen Besuchsstun -
Am . geöffnet .

Siit ? ^ leten -Bund 5 . Bezirk . Samstag ( Verfassungstag ) ,

. l>»kt̂ ?" Uags 11 .42 ( 2 .42 ) Uhr . Gemeinschaftliche Abfahrt

. t5eilt
0

.e.n Tvortsgenossen zum Bundcsfest nach Ludwigs -

i# t» % el Ilne ®met und Fahncnfektion fahren Sonntag morgen
^ antagskarte nach Mannheim lösen .

4 «arisruirer pottzetdertchtdie
, ei>

4,Sn
Art l incsier

iA .
i". v
die

Verkehrsunfall .
^ achmittag 2 Uhr fuhr der P c r s o n e n k r a f t -

Rechtsanwalts aus Berlin , der von diesem selbst
, durch die Rastatterstrabe in Rüvvurc in Richtung

^
-on der Kurve bei der katholischen Kirche streifte der

t v c l ncm Autobus ausweichen wollte , den Bordstein .
Achse , und der Wagen stürzte um . Die Insassen ,

5U5 hc Hi K’ ne 3rau und ein Begleiter , mubten von Pas -
Fenstern des verschlossenen Wagens herausgezogen

waren im übrigen unverletzt .

m

>i/

USm

osld^ !.

4
Sjte

'

Hi » s,
' ^ '

>on

„ tP*
,
™ 1

Das am 1 . Juli der Verwaltung der

übergebene Sans Thoma -Archio , welches die
groben Meisters durch

Tieans ^
nen Ä

K? ^ v *
Einbrüche .

j » 1 ' 1 bpr sum 7 . August 1928 wurde in ein Laden
Kronenftrabe eingcbrochen . Der Dieb , der sich durch

reiten ^ adenuirc Zugang verschafft batte , nahm auber

der « ? ^ kaicssen 3 Hähne mit .
-■ - flacht wurde eine hinter einem Neubau in

I : 'Inn n - c Redende Bauhütte gewaltsam aufgebrochen . Dem
» Uder einigen Gegenständen 11 Flaschen Bier zum

je "

■'•‘"SVlNtii Kellerbrand .

S ^N?^? kttag li .Zg Ubr entstand in einem Sause der
0 jijji

’ A mir skdelmstrabe - vermutlich durch leichtsinniges
.. . , / litn t 0nmet Stearinkerze ein Kellerbrand . Das Feuer fand

. &*1 b̂ Uno - kagernden Solz und in den Latten der Wandung
!>»* Wt trirf, .10 datz ein gröberer Schaden entstand . Die Berufs -
»k- si>tt 'dichte

, En wit einem Löschzug , der den Brand in 20 Mi -
u§ ,
^ Ser ^
elst ^ ^ ^ r

"
^ !'.uttag stieb eine Radfahrerin beim Einbie -

Verkebrsunfall .

i,, ' l>gx^
" " t!"nstrabe in die Wilmbclmstrabe mit einem Lie -

'
ätifl tifK( lsi Dcn

oU
J a,l lme ii , wurde dabei zu Boden geworfen und am

$ iw !
'3t 'r !,x ’ i° dab sie sich in ärztliche Debandlung begeben

sĵ
°

x beschädigt . Die Veyrntwortung trägt sie
> von rechts kommenden Kraftwagen das Vor -

- st Lelassen bat .
tbst ^ ^ dfjti. ag erfolgte ein Z u s a m m e n st o b zwischen einem
^^ lÛ d-Mtxg - vnd einem Radfahrer an der Kreuzung der Karl -

ichiibi, , . - Die Schuld trug der Radfahrer , dessen Fahrrad°tßt . Die
wurde .

Ä vorläufige Wettervorhersage

badischen LanSesweiterwarte
• .Zfaussichien haben sich für unser Gebiet

ort , da das ozeanische Tief seinen

°»-Uber ^ . Witterung für

vorderhand
Einfluh auf

riKut

warm.

Wasserstaus des Rheins

Donnerstag , 9 . August : Heiter

^ Nts
^ Ehusterin sel 132 , Kehl 243 . Marau 406 , Mann -

Ses heutigen Tages
i-°

8**5
■

MidÄ 'iv 'cie -
'

'K
® erJ ib * I c Bauer "

I. Die Notebe und Zi >

yl
n'K

'$
4

Beginn
Zimmer Nr .

7 .45 Ubr .
13 . Kulturfilm .

Bei »

jn ' -s-'tc Notebe
r

Cn*d,QU-‘ « eniationsprozes .

Das Ende von St . Petersburg ,
iiit ; «n Amerikanische Groteske .

r«
°

ErS ' a Stuart .
Ctx r̂ungcn : Die Schlobberrin vom

Vorstellung 8 .30 Ubr auf dem Eng -

!'i^ >sth
'
r.

^ ^ wittagskonzert der Feuerwcbrkavelle von 16 b >s
re .®t06e s

« t r , er

Sonny fängt Fische .

Wochenschau .

Libanon . Der

Sonder - Konzcrt . Beginn 8 )4 Ubr .

- cv >,eir » oiieru » nrn Mittelkursl

o>L

f»y
ie'' '

J),

!k̂

'4

itt ' Si .
1002.
1 Psd

1 Tolt .
IvOFr
lGo» r .
100 g t .
00 Pei .

^ lNOttr
SckiNtn

6. August
fflelr frirl

168 24 168 68
21 .92 21 .96

> .34 20 38
4. 1905 4.1985

16.375 1641 >
2 416 12.436

■*0 .66 80 82
68 81 68 95

. 12 10 112 32
9 10 69 .22

August
Geld

6« 18
2192

0 339
4 189b
16375
12 417
80 .645
69 27

112 09
59.085

örtf
168 52
21 .96
0 379
4 .1975

16.415
12 437
80 .805
69.41

1123t
59705

Rormersreucher Lasten
Warum kämmt Therese Neumann nicht in eine Slinik ?

Der Sonderberichterstatter der Dass . Ztg ., Dr . med .
Wolfgang v . Weisl , hat nach längerer Pause
wieder Konnersreuth besucht und veröffentlicht
nun seine Eindrücke , wobei er u . a . schreibt :

Man erinnert sich noch der Vorgeschichte des Mysteriums
von Konnersreuth : ein Mädchen namens Therese Neumann
war im März 1918 beim Löschen eines Brandes zu schaden
gekommen — Muskelzerrung oder Rheuma — fiel in der Folge
in immer schwerere Krankheiten , bis sie schlieblich vollständig
Glind , vorübergehend vollständig taub , auf der linken Körverseite
ovllig gelähmt und gefühllos war , unter schwersten Krämpfen
liegt , die sie aus dem Bett schleuderten , und drei Jahre in solchem
Zustand , von eiternden Wunden aus dem linken Fuh und dem
Rücken gequält , durch Schluckbeschwerden , Halsgeschwüre und Ma -

genstörungen geveinigt , zubrachte .
Am 2 9 . Avril 1923 , dem Tag der Seligsprechung der

beiligen Therese vom Kinde Jesu , wurde di . Kranke von ihrer
Blindheit , später — „durch ein Verband , in den Rosenblätter vom
Grabe dieser Heiligen geschoben waren " — von den Geschwüren ,
die durch Aufliegen entstanden waren , 1925 , am Tage der Heilig¬
sprechung der gleichen Heiligen , von ihren Lähmungen durch eine

Erscheinung geheilt ; sie stand auf und wandelte . . .
Alle diese Heilungen , so belanglos sie für den Gläubigen

sind , hätten nicht ausgereicht , das europäische Interesse auf die
Kranke zu konzentrieren . Es ist — auch wenn es Therese Ncu -

mann und ihre Verehrer nicht wahrbaben wollen — unzweifelhaft ,
dah alle diese Krankbeiten und Heilungen einer schweren
H v st e r i e zuzuschreiben seien , die sich offenbar auf Grund einer
Zerrung , vielleicht eines einfachen Hexenschusses

"
, entwickelte .

Die Unbedingt -Gläubigen der Therese Neumann wehren

sich hartnäckig gegen diese Erklärung . Das Unerklärliche
aber , das Europa interessiert , sind gar nicht diese Heilungen , son¬
dern

die Unfähigkeit . Speise und Trank zu sich zu nehmen .

Seit 1923 crbielt die Therese Neumann keine feste Nah¬
rung , wie von ihrer Umgebung angegeben wird .
Seit Weihnachten 1 9 2 6 verschlimmerte sich ( bei sonstigem ver -
bältnismätzigem Wohlbefinden ) dieser Zustand so weit , datz sic
auch keine Getränke mehr aufzuncbmen imstande ist, ' die
tägliche Kommunion emvfing sie derart , dah der Pfarrer
Naber ihr ein S p l i t t c r ch e n der Hostie in einem Kaffeelöffel
voll Wosier reicht , das sic unter grohcn Anstrengungen hinunter¬
würgt . Seit September 1927 nimmt sie die Hostie trocken , das
bei &t , sie erhält nicht einmal mehr jene Kaffeelöffel voll Wasier .
Während 15 Tagen wurde die Kranke durch vier vereidigte geist¬
liche Krankenschwestern überwacht , die sie keine Sekunde aus
dem Auge liehen und bei „exaktester Beobachtung

" einerseits fest¬
stellten , dah das Gewicht der Kranken trotz eines zweimaligen
Gewichtsverlustes von 8 bezw . 3 Pfund am Ende der Unter¬

suchungszeit wieder 110 Pfund , das Anfongsgewicht , erreichte ,
während anderseits , soviel sich feststellen lieh , die Patientin keine
Äkabrung zu sich nabm .

Diese Eewichtznnahme ist absolut unerklärlich ,
wenn man an die Genauigkeit der Beobachtung glaubt , an
deren subjektiver Ehrlichkeit wohl kein Zweifel besteht . „Aus
nichts wird nichts " bat Professor Ewald , welcher die Patientin
am Ende der Kontrollzeit untersucht hat , geurteilt , und es ist
unmöglich , diesem Wort ein „Aber " hinzuzufllgen . Ein Bauer
aus der Umgebung , der mit mir ein Glas Bier trinkt , findet das

auch ; er lacht und sagt : „Woher weih man denn , dah sie nichts
iht ? Mich reizt es gar nicht , die Therese zu sehen — ich hält '

hundertmal die Gelegenheit gehabt , aber sie interessiert mich nicht .
Ein rohes Et täglich ist rasch gegessen . Aber ich will damit nichts
gesagt haben . . .

"

Das ist eine Lösung — die naheliegendste , aber mir un¬
wahrscheinlichste . Es ist die alte Antwort : Schwindel . Aber
die Ncumann wird von zu viel Augen beobachtet , als dah ich ohne

weitere Beweise dieser Erklärung zustimmen würde . Das einzige
Argument , das dafür sprechen würde , wäre die hartnäckige
Weigerung des Vaters der Seherin , sie einem Spital an¬
zuvertrauen . Ich habe eigentlich einen anderen Einwand gegen
die Möglichkeit eines — schlecht gerechnet — neunzehnmonate¬
langen Fastens . Ich wende dagegen ein , dah

keine Religion der Welt in ihren heiligen Schriften ein Beispiel
derart langen Fastens

kennt . Ja , nicht einmal ein Fasten von hundert Tagen wird in
irgendeiner heiligen Schrift erwähnt . Wenn mir das Beispiel
des Schweizer Einsiedlers Nikolaus v . d. Flüe angeführt
wird , der zwanzig Jahre lang ohne Nahrung lebte , so ist das
nicht ein Beispiel aus einer heiligen Schrift , sondern eine Ge¬

schichte aus dem Schweizer Mittelalter , die an Beweiskraft
bestimmt nicht auch nur mit einer orientqlijchen Legende vergli¬
chen werden kann . Leider fehlt nämlich dem Europäer jenes
kritische Verständnis für heilige Männer , welches den Orientalen
angeboren ist .

Für die religiöse Entwicklung der Neumann

mag es schon belanglos sein — sie kann ihren Weg zur Befreiung
ihrer Seele weitergehen , ob sie nun iht oder trinkt . Aber für
ihre Umwelt ist gerade dieses hysterische Symptom das Wich¬
tigste , Entscheidendste , das deshalb erhalten bleibt . Ob jemand
aus ihrer Umgebung dabei mithilft , der Neumann das Leben zu
ermöglichen , weih ich nicht , Natürlich glaube ich auch nicht daran ,
dah der r e i n e M c n s ch , als der mir die Therese erscheint ,
bemühten Schwindel ausführen würde — aber ich halte cs
für möglich , dah sie

im Halbschlaf , im Wachschlas von irgend jemanden regelmähig
und planmähig ernährt

wird . Auch dieser „Jemand " muh deshalb keineswegs ein

Schwindler sein . Wenn ich als Arzt einen hysterischen
Kranken hätte , der jede Nahrungsaufnahme verweigert , sich aber
im Schlaf füttern läht , wäre es ein Verbrechen , ihm diese Nah¬
rungsaufnahme dadurch unmöglich zu machen , dah ich etwa den
Mitvatientcn erzählte , der Kranke werde heimlich ernährt . In

diesem Fall bestünde nämlich die Gefahr , dah der Hysteriker dar¬
auf aufmerksam gemacht , wirklich verhungerte . Dasselbe
gilt natürlich noch mehr

für die Hilf « eines Familienangehörigen

gilt noch mehr , wenn der Kranke zugleich ein „beiligmähiges
Leben " führt , wenn er , vorbehaltlich der kirchlichen Stellung
nähme , von Hunderttausenden bereits als Heiliger verehrt
wird .

Von diesem Standpunkt aus verstehe ich auch die Weige¬
rung des Vaters der Neumann , seine Tochter in eine A n st a l t
überführen zu lassen . Damit die sogenannte Wissenschaft beraus -
dekommt , was ohnedies jeder Bäckerlehrling weih daß

kein Mensch ohne Essen und Trinken leben

kann , sollte vielleicht — das Leben der Therese Neumann , die im

wachen Zustand ganz bestimmt nicht essen , nicht trinken , ja nicht
einmal Speise schlucken kann ( wie viele andere Hysteriker auch ) ,
in Gefahr - gebracht werden ? Wozu — wem zugute ? Dah Got¬
tes Hand mit der Therese ist , ob sie nun wirklich fastet oder
nur im Wachzustand nicht essen kann , erscheint ihrer Umgebung
sicher — sie sieht die Stigmata , die Ekstasen , die Visionen , sieht
wie die Tberes durch ihr Gebet Kranke beilt . . . was soll da
noch die Untersuchung einer Kritik , die höchstens berausbringon
kann , dah — die Tberes ebenso wie jeder andere Mensch , ebenso
wie selbst Jesus , dem Gesetz von der Erhaltung der
Energie unterworfen ist .

So weit begreife ich den Standpunkt des Vaters . Weniger
aber begreife ich die g e i st l i ch e n Autoren , die über das „Rätsel
von Konnersreuth " schreiben .

volksioittschast
lleber Schwervcrdiener im Radiogcichäft gehen aus London Mel¬

dungen ein . die einen Einblick über die Gewinne ermöglichen , die

aus der Produktion und dem Verkauf der Löwe -Mehrfachröhrcn
erzielt werden . Die Löwe - Radio - Comvany in London , eine Toch¬
tergesellschaft der Löwe - Radio , Berlin , hatte die Absicht , in Eng¬
land die Fabrikation und den Verkauf ihrer bekannten Mebrfach -

röbren aufzunebmen . Die englische Marconi C 'ompany erhob

dagegen Einspruch , da bei der Fabrikation der Marconi - Gesellschaft
gehörende Patente in ähnlicher Weise verwertet werden sollen , wie

es in Deutschland mit Patenten der Telefunkcngesellschaft für

drahtlose Telegraphie bereits geschieht . Bei den Verhandlungen
wurde mitgeteilt , dah die deutsche Löwe -Radio - Eesellschaft im ver¬
gangenen Jahre allein in Deutschland mehrere hunderttau¬

send Mebrfachröhren abgesetzt und im Zusammenhang
mit der Telefunkcngesellschaft sehr hohe Lizenzgebühren gezahlt
habe . Wir haben gelegentlich erfahren , dah für jede Mehr¬

fach r ö h r e , die die deutsche Löwe - Radio -Gesellschaft erzeugt , der

Tclefunkengesellschaft eine Lizenzgebühr von 2,50 M. zu
zahlen ist . Es sind also sicher in die Millionen gebende Beträge ,
um die der Radioverbrauch in Deutschland im Laufe der letzten
Jabre durch die Lizenzgebühren der Telefunkengesellschast ver¬
teuert worden ist . Für England hat die Tochtergesellschaft der
Berliner Löwe - Gesellschaft sich schon bereit erklärt , der Marconi
Company dieselbe Gebühr zu bezahlen wie der deutschen Tele -

funkengesellschaft .
Vom Scheuerkonzern . Wie die Kölnische Zeitung meldet , hat

die Getreide - , Industrie - und Kommissions - A .- G . , die Handels¬

gesellschaft des Scheuerkonzerns , die Mannheimer Eersten -

grohyandlung von Moritz Wolff sich angegliedert , die in
der Verfolgung der süddeutschen Brauereien und von Malzkaffee -
labriken eine bedeutende Rolle spielt . Die Kölnische Zeitung meint ,
dah der Scheuerkonzern dadurch «ine wesentliche Stärkung seiner
Eerstenhandelsinteressen am süddeutschen Markt erfahre und teilt
mit , dab der Inhaber der Mannheimer Firma in den Vorstand der
Getreide - , Industrie - und Kommissions - A .-E . eingelreten sei . Wie
wir dazu hören , bandelt es sich um den Ausbau schon lange be¬
stehender enger geschäftlich « Beziehungen .

Neichsbanner
Schwar) -Not-6 old

Tageskakenüer
der Sozialüem .partei Karlsruhe

Die Sonderzugsahrkarten für Frankfurt werden am Mitt¬

woch und Donnerstag ( 8 . und 9 . August ) im Friedrichshof von
abends 8 bis 10 Uhr ausgegeben . Preis hin und zurück 6 .60 M ; je
eine Fahrt 3 .30 Jl . Auch Nichtmitglieder können hier Karten ha¬
ben , sowie bei Kam . Hamburger , Zirkel 20 Karlsruhe . Ab¬

fahrt Samstag , 11 . August , 9 .30 Ubr .

Fackclkarten. Abgabe von Fackelkarten zum Fackelzug ant Frei¬
tag , 10. August ( 30 Psg . ) . Sammelplatz 8 Uhr am Müblburgertor .

Standesbuchauszüge der Staöt Karlsruhe

Todesfälle und Beerdigungszeiten . 6 . Aug . : Elisabeth Link,
alt 27 Jahre , Ehefrau von Josef Link , Versicherungsbeamter . Be
erdigung am 8 . Aug ., 15 .30 Ubr . Agnes Basch , alt 63 Jahre . Ehr¬
frau von Johannes Balch , Verwaltungsdirektor a . D . Beerdigung
am 9 . Au ., 11 Ubr .

Bezirk Altstadt . Mittwoch , 8 . August , abends 8 Uhr im „Eich¬
baum " Komiteesitzung . Dazu sind die Strahenobleute , Ver¬
trauensmänner und die Kassierer des Bezirks mit der Bitte um Er¬
scheinen freundlichst eingeladen .

Bll in 4 3til*n «%M4 Bli & u. tnc$f
DOVfg. die Zeit, U CV ktNSÜNIklH Cf 60 Pfg . Me 3efte
fWffnflgungwnjfigfn Rttten unter dieser Rubrik in der Regel krwe A»fnohme. oder wenden prc

Rekkameieilrnpreio berechnet.
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Karlsruhe . Sämtliche dem Kartell auge -
schlossenen Vereine beteiligen sich am Freitag abend , 10 . August ,
beim Fackelzug des Reichsbanners . 5615 Der Vorstand .

Volkschor West . Die Singstunde am Freitag , 10 . August fällt
aus und findet dieselbe bereits am Mittwoch , 8. August statt ( Män¬
ner - und Frauenchor ) . 5591

Arbeiter -Athleten -Bund , 5. Bezirk. Samstag , 11 . Aug . 1928,
14 .42 Uhr Abfahrt aller Startenden nach Ludwigsbafen zum Bun -

desfest . Sonntag , den 12 . August , 7 .37 Uhr Abfahrt aller Festteil¬
nehmer und Fahnensektionen . 5614

Chefredakteur : Georg Schövflin . VeraiUwortlich : Politik .
Freistaat Baden Volkswirtschaft . Aus aller Welt . Letzte Nach¬
richten. ferner i . V . : Feuilleton und Aus der Partei : S . Grü¬
ne bäum : Karlsruher Chronik . Gememdevolitik , Soziale Rund¬
schau . Sport unv Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern . Briefkasten , ferner i . V . : Gewerkschaftliches . Kleine ba¬
dische Ehronik . Aus Mittelbaden . Durlach . Eerichtszeitung : Jo¬
sef E i s e l e. Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gu¬
stav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei Volks¬

freund G .m .b.H . Karlsruhe .

iphund
'hvsrts“

Sonntag , den 12 . August , ab nachmittags
3 Uhr, an der Nordost - Ecke des Hardt¬

waldes beim alten Exerzierplatz §

Großes Waldfell
mit Kinderbeiustigung
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VruMal
DerStatistisches der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bruchsal.

Mitgliederstand der Kasse betrug am 1 . August 1928 insgesamt
14 225 einschlieblich der 602 als erwerbslos Gemeldeten gegenüber
14 199 einschlieblich 693 erwerbslosen im Vormonat und zwar 6601
männliche und 7624 weibliche Mitglieder . Nach Stadt - und Land¬
bezirk getrennt waren in Bruchsal 6039 einschl . 354 Dienstboten ge¬
meldet , gegenüber 5946 einschlieblich 360 Dienstboten im Vormonat .
In den zum Kastenbezirk gehörenden Landgemeinden waren ge¬
meldet 8186 gegenüber 8253 im Vormonat . Arbeitsunfähige Kranke,
die im Krankengeldbezuge stehen , wurden 185 männliche und 207
weibliche Mitglieder gezählt. In den Krankenhäusern wurden 12
männliche und 23 weibliche Mitglieder stationär behandelt , im Er¬
holungsheim befinden sich zwei männliche und 34 weibliche Mit¬
glieder , zusammen 463 erwerbsunfähige Kranke oder 3,25 Prozent
der Eesamtkastenmitgliederzahl gegenüber 469 oder 3,30 Prozent
im Vormonat . Wochenhilse wurde in 121 Fällen und Familien¬
wochenhilfe in 51 Fällen bezahlt.

Laden-Noven
Arbeiter -Wohlfahrt . Auf Grund behördlicher Genehmigung

veranstaltet die Arbeitcrwohlfahrt , Ortsausschuh Dad .- Baden , am

Verfassungstag . eine öffentliche Gcldfammlung zugunsten der hie¬
sigen in Not geratenen arbeitnebmenden Bevölkerungsschichten. Die
Einwohnerschaft wird gebeten, dieses Liebeswerk tatkräftigst unter¬
stützen zu wollen. Die mit Sammelbüchsen ausgerüsteten Mädchen
tragen einen Ausweis der Arbeiterwohlfahrt bei sich . Da erstmals
in unserer Stadlgemeinde eine derartige Sammlung für die „Aerm-
sten der Armen" getätigt wird , sei auch an dieser Stelle auf diese
Wohlfabrtseinrichtung empfehlend aufmerksam gemacht ..

Der Onsausschuh der Arbeiter -Wohlfahrt hat es in unserer
Zeit der Not und der wirtschaftlichen Bedrückung für notwendig
erachtet, eine örtliche Auskunftei für alle fürsorgliche An¬
gelegenheiten zu errichten. Insbesondere herrscht in unseren Krei¬
sen oft Unklarheit über Mutterschutz, Fürsorgepflicht, Fürsorgever -
bänd , Unterstützungswesen, Beschwekdeverfabren, freie Wohlfahrts¬
pflege, Kleinrcntnerfürsorge , Kriegsbinterdliebenenschutz, Sozial -
rentnerfürsorge , Schwcrbeschädigtenzulagc, Schutz der Minderjäh¬
rigen , Wochen - und Armenfürsorge und dgl. Die Beratungsstelle
hat der Vorsitzende der Arb . -Wohlfabrt , Een . I . Bracht , Gais¬
bühl st r . 1 , übernommen.

Versassungsseier. Wir verweisen auf die am Samstag ,
den 11 . August , abends 7 Uhr im Helenenhof statt¬
findende Verfassungsfeier wobei Een . Landtagsabg . T r i n k s -
Karlsruhe die Festrede halten wird . Für Unterhaltung gediegen¬
ster Art ist bestens gesorgt. Lieder und Musikvorträge . Mitwirkung

von Mitgliedern der Städt . Schauspiele. Beleuchtungj
und der Anlagen . Parteigenossen , die zur Unterbaltu '" jUHU VCl UIUUUUli VIV 0U4. UIUI -” ' -

tragen können , werden gebeten dies dem Vorsitzeno
Schmekenbecher , zu melden.

Wir bitten ganz besonders unsere Genossen und o
gehörige und Frauen recht zahlreich zur Feier im» »"

SeweMchaftsvewegunS
Mörsch. Mit Stolz kann die Zahlstelle Mörschs K ?

Baugewcrksbundes am Verfassungstag die Ehrung id"/ .
lare , die 25 und mehr Jahre dem Deutschen Daugewel *
seinen Vorfahren angehört haben , feiern . Die Ehrung ' p{viiiiu whwwuu miüvi/vv ; ivivni * w . i*
ein Ansporn der jüngeren und viel mehr den bis veu »

^
sierten sein , denn gerade den Jubilaren haben wir es ^
daß wir heute eine Organisation darstellen, die in alle»
out ) uni Mcuiv emt vibuiu |uuuu oui |u :ucit , uic »' » . . .»
fragen ein Wort mitzureden bat . Diese alten ergra^^ ^ ^
in der Gewerkschaft verdienen es , daß man ein solches » (ii
rcnd würdigt . Die freie Turnerschaft bat uns hierzu !

^ ^
Sportplatz , der unmittelbar am Ort liegt , bereitu»^ ^
fügung gestellt. Einen Besuch dieser Veranstaltung "
bereuen, zumal nach dieser Feier auf diesem Platz der
Platzweibe seinen Anfang nimmt . ( Näheres Inserat -̂ .

Ungeziefer ->
aller Art vertilgt radikal U .V A .

Frledr . Sl ' KIMlElt , Markgrnfenstr . 52
beim Rondellplatz teieton 8268

tuet '
Heute Mittwoch , 8 ' /« L’ *>r uliendn

Grotes sonder -Konzert
Aus dem Programm :

Ouvertüre zur Oper :
.Die sizilianisehe Vesper “ • • . Verdi' FeiWotans Abschied und Feuer *

zauber . . - . Wagner
Sonate für Cello . Henry Eccles

Solist : PaulSchmidt

Lebensmittel-, Nst- u. GemiisegeWst
wegen Krankheit zu verlausen . Offerten unter
Nr . 5601 an das Bolkssrevndbüro erbeten .

StiidtKonzerihaus
Sommeroperette

Mittwoch , 8 . August
TU Uhr

Der sidele Mer
Operette in 1 Borspiel
u . 2 Akt . v. Viktor Löon

Musik von Leo Fall
Musikal . Leitung !

Äapellm . Lugen Nest.
Zn Scene gesetzt von

Dir . I Dewald
Käste : Else Müller ,

Johannes Müller .
Franz Sauer dom

Staatstheater Kastei .
Weit . Hauptdarsteller :

tlr SVhinlh ffDir . I . Dewald . C
Hcchinger , Fritz Schroe
der , Georg Lang . Maria
Batik , Friedei Gicrga .
Sofie Fritz u . a 5611

^ eeiegenhsiUKaut
'
^

Neues

Schlalzimmer
complett für
Mk . 300 _
abzugeben

mODei -Baum
Erbprinzenstr . 30

*m Lodwlgsplatz ^

Aligemginer freier ßeieiieitieeeund
Ortskartell Karlsruhe
Die Mitglieder der dem Afa - Ortskartell Karlsruhe
angeschlossenen Angestellten -Gewerkschaften ver¬
sammeln sich zurTeilnahme des vom Reichsbanne :
Schwarz -Rot -Gold veranstalteten

ACKELZUG
verbunden mit Hutdljiunjis - Feier tür die Badische
Staatsregierung am

Freitag , den ?Q. August 1928, aüends 7.15 Uhr,
Im Garten des „ Restaurant Fried rieh ahoi “ ,
Karl -Friedrich Straße 28 Von dort Abmarsch 7.40 Uhr ;
nach dem Hauptgestellplatz am Mühlburger Tor .
Der Vorstand . 5604

pillll !il !!illl !ll !HllllliniNIII!llllllllllllll !llllllll !flllllll£
= Günstige =

1 Arbeiirgelegekiheit |
Ü für =

1 junge Arbeiterinnen |
= im Altxr von 14 - 16 Jahren . Ein . =
= stellungen jeweils Montags und =
= Donnerstags vorm , um >/ü8 Uhr . =
= Meldung beim Pförtner . =

| Karlsdher Parfümerie - und Z
g Toilettefeifen - Fadrik |
1 F. U/OLFFÄSOHHG . m . D . H. 1

itarlsruhe Enfl | i' u ',e<
Knglünder platz

SÄ ßiesen -SGEnmep- ri cih»'^
Heute Mittwoch 8 . August , abends
Sportvorstellnnii . Ein Riesen Weitst »11

grg»
16 Abteilungen . Ächtung ! Ule Zer ®

Hl1111111111f111!11i11i1111)111111111111i111111111111111111H1iU1111Mir:

EIN ERSCHÜTTERNDES WERK

DR-M-WODANN

Anzug , neu , mit langer
und Knickerdocker -Hose
sür 7v Mk zu verkaufen

Ohnmacht , 5600
Lessingstratzc 23, L St

Plüsch -Diwan guterh
im Auitrag prcisw . ad
tugcb . Sattlerm . Ruff ,
Markgraienstr 38 l .Hol

Die Erweiterung des Ortsbauplans
der Gemeinde Lintenhcim belr .

Der Gemeinderak Linkenheim hat die Ab
änderung des OrtsbauplanS der Gemeinde
Linkenheim dahin beantragt , das ; dir vier nürd
lich a » die Katicrstrage in dinkcnheim an -
stotzende Banblöcke die Baufluchten icstgeftellt
werden sollen . U3i

Tie Bläue liegen innerhalb 2 Wochen vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung ab gerechnet
aus dem Rathaus in Linkenheim zur Einsicht
»ahme auf . Etwaige Einwendungen sind
während dieser Zeit dortselbst oder beim unte ,
zeichneten Bezirksamt , Zimmer 55, bei Aus
jchluhvcrmeiden anzudringen .

Karlsruhe , 3 . August 1928 O Z . 69
Badisches Bezirksamt , Abteilung II .

Für folgende Berufe werden zum sojortiqen
Einlritt H26

Lehrlinge gesucht
Huf » und Wagenschmicd
Bauschlosser

sür UarlSrnhe :
Bäcker
Konditor
Schneider
Maurer
Maler und

Zimmertapezier
Gk .fer
Autolackierer
Schristfetzer
Photograph
Graveur

Maschinenschlosser
Kupferschmied
Mechaniker
Sattler und

Möbcltapczler
Bau - u . Mödclschreiner
Holzbildhauer
Korbmacher
Wagner
Küfer

Kaufleute für verkauf und Büro
nach MtswSrts r

Suf und Wagcnschmiede
altlcr und Möveitapezier

Bau - und Möbelschreiner
Wagner
Bäcker
Metzger
Maler und Zimmertapezier

Buchbinder ohne Kost

mit Kost und
Wohnung

und Wohiung

Für folgende weibliche Berufe werden »och

Lehrmädchen gesucht
Büglerin
Weißnäherin

Für folgende weibliche Berufe werden

Lehrstellen gesucht
Berkäuserinnen
Kansmänn sche Lehrstelle »

noch

Schneiderinnen
Friseusen

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung « . Lehrstellen -

Vermittlung .
Zähringerstr . 45 Fernsprecher 5270/74
Sprechstunden : Montag bis Freitag von >/j3 —6
Uhr nachm. « SamSkag von 8—12 Uhr vormitt

ELEND UND

BERATUNG
99 BRIEFE u . ANTWORTEN

In Ganzleinen Rm . 14 .—

Das Buch sollte von Jedem ernsten
Menschen gelesen werden ,

denn es ist zugleich
ANKLAGE UND AUFRUF !

Zu beziehen durch

Buchhandlung voffishtand
Waidstrasse 28 Fernruf 7020 21

Schreib maschine
fabrikneu , Markenmodell , mit 35" ° unter Preis .
Offerten unter Nr . 6461 an das Volksfreund -

bllro erbeten .

Herrensfrümpfe

SaisgeniMiUMut ^
Hcliönc «

Schlalzimmer
wenig gebraucht
für nur Mit . 283

abzugeben
meoei -Baum
Erbprinzenstr . 30

^ »ül Lndwi-jsplsti.

m . elast .Rand,keine Sockenhalt ,
mehr , kein Rutschen mehr , in
Seidenflor u . Wolle . Elast Rand
wäscht u . dehnt sich nicht aus

Ul. Hssinert
Karlsruhe . Kaiserstraße
zwischen Hirsch - u , Leopoldstr

Arbeitsvergebung.
Die Herstellung dei

clektr .Siark - u .Schwach -
stromanlagen sür das
aädtiiche Kindersolbad
Donaueschingen ist un¬
ter d tnDonaueschingen
und Karlsruhe zugelas -
lencn Firmen zu ver -
gedcu . Vordrucke und
Bedingungen liegen bei
umerer JnnallationS -
avleilung sür Elektrizi¬
tät , » atierallee 11 , Zim¬
mer 14, aui .

Die Angebote sind bis
1« . « ngust 19 . 8 mit
der Aulschrist „Ange¬
bot auf Elektroinstalla -
tion sür das Kinder¬
solbad Donaueschingen "

unterschrieben und vcr -
chloffen bei uns cinzu -

reichcn Die Eröffnung
er olqt am gleichen Tag
10 Uhr n »

Wir behalten unS vor
die Arbeiten ganz oder
in Losen zu vergeben

Karlsruhe , S. « ug . 1926

Städt . Ga » -, Wasser -
und Elektrizitätsamt
Jnstallat onsabteilung

für Elektrizität.

Mieter - und Bau-
oerein Karlsruhe

e. G . m l> H .
Wir haben aus 1 Sep

temver d . Js . ievtl . auch
ipätersin Kornblume »
ftratze Nr 7 , I V. S ock,
eine Zweizimmerwoh
nung in t Zubehör zn
vermieten 5606

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längitens Montag , den
13 ds . Mts . im « Uro
EttlingerStr .3 .erso >gcn
DieVeilosung findet am
Dienstag , den ll .August
ds . Js , abends 6 Uhr ,
oaselblt statt .

Karlsruhe .7 .Aug . l928
Der Borstand

Schwall

Trockenes

Vllchenbrennhorz
oienfertig , hat fortwäh¬
rend abzugeben , per
Zentner irci vor » Hau ?
Karlsruhe zu 2 .99 Mk .

Tchorpp & Co .
Holzschuhfabrik u . Holz¬

handlung m

DnrmerShetmsBaden)

Hochzeit -, Euraw .-
Siioliistg -u .Dstlt!-
änzilge , fast neu , stau¬
nend billig abzug .
Zähringerstr 53 a 11.

Klappiportwagenö .f ,
4 Paar Kinoe schuhe,
>8—2 >. säst neu . zu Veit

Schützeustr . 91,3 St

Ieulscher BeMrrlimi»
Bezirksvcrwaltnug Karlsruhe

Büro : Schützenstraße 16 Telephon 3100

Am Freitag , de » 19 . rlngnst 1928 ,
findet abends 8 Uhr , im „Bolkshans " ,
Schützcmiraße 16 , unsere halbjährliche

8kueral -Versa««ti>ß
mit folgender Tagesordnung statt :

1 Geschäfts - und Kaffenbericht vom l . Halb
jahr 1028,
Bericht der Revisionskommission .

2. Anträge und Verschiedenes
Hierzu laden wir sämtliche Mitglieder

mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen
dringend ein . Jeder Betrieb des Handels »,
Transport » und BerkehrSgrwerbeS mutz
vertreten sei « .

Mitgliedsbuch d >ent als Ausweis und ist
am Eingang vorzuzetgen . 5570

Die Bezirksverwaltung
J . A : Flößer

V .-Vadener Anzeigen
Verzeia ms

Erwerbslose zahlen 8°^
Zeppctln -Ilallou » mit tCenevwerk . Acn 0gti
der Bühne : Max und Moritz , die Un ^ e'■ ff
— Lachsalven
30 Ptg Eintritt .

Es ladet höflichst ein Dir . " • SW»-

Komplette

ge-alle wenig
braucht ,

frisch autlackiert
tür Mk . 75 .— usw .

zu verkanten

Baum
Srbprinzenstr . 30

Jk

4 rädcrig , Tragfähigkeit 8— 1 ’̂ Jitc1
zu kaufen gesucht Gest . Angebots
an das Bolrsfr . nndbüro

inderwagen wie neu
Brcnnabor », billig zu

verk . Kart Ha . tmann ,
Humboldiftr 35, kV . St .

wesen Platzmangel
Lame » - und Herrcn -
ahrrad . Mädchen - u

tknabensabrrad ,
Rähmaschtnc sowie

Grammophon , aller
i chr gut erhalten , so ori
staunend b ll . abzugeben

Neue Fahrräder und
Nähmaschinen 6607

günstige Teilzahlung

Aunzmann
Zährinaerstratze 49 .

.
jjjft

m *> f
N ö

$ >,
Zahlstelle

E 1 N L A D Ü
Am Verfassun £ s

ß ir
den 11 . August .

mittags 2 Uhr
Platz der Freie » io ' *

. ,

Ehnmp dir Jf
die 25 Jahre der

nd ä ' ‘
■

Hierzu sih _ c !i
gewerk schaft
ren ,
Kollegen von pli
und Umgebung

liehst eing e * 9

Die p e p w ® 1 l
t\

Her Beisitzer im BerwaltungsauS .chuh des Ar
beitSamies Baden -Baden Igem . Entschlietzung
des Präsidenten des Landesar . citsamtes Süd
wcsldeutsdiland in Stuttgart vom 28. Juli 1028
und des LandeekommissärS Karlsruhe

30. Juli 1928).
Vertrete « der Arbeitgeber .

vom

Beisitzer :
1. Becker . Karl . Architekt

in Baden -Baden .
2 Müller . Karl , Schrei -

nermstr . inB -Bavcn ,
i Peter , Lmil . Ho leides

in Baden -Baden ,
t . Schmid , Karl , Direkt

in .iirm . Lhampatn .»
Flasch -Fabr . Achcrn

ä Kern,Äug . Gem -Rat
und Sägewerksoes . in
Bühlertal .

U . « ertreter der Arbeitnehmer .

Stellvertreter :
Herzog , Emil Schlosser .

meiner in B - Baden
Schäfer . Casimir . Kauf

mann in B -Baden .
Wälvele . Alois , Hotel -

besitzet in B »Baden .
Daniel , Franz , Joses

Sattlermstr . in Bühl ,

Meder , Aug ., Fabrikant
in Achern .

Guter Schneider
sür Anzug und 3aletot
gesucht . Anaeb . unter
Nr . 5608 an das BolkS .
trenndbüro

Betten
Holz von 32/ >0 M an ,
Eisen von 10 50 .H an

Matratzen
Seegr von 10 .75 Ji an
-WoUe3tlg b .28 50.« an .
Pat Gurtenröste,Feder ,
oetten , kompl . Tchlas -
immer , Küchen , auher

ordentlich billig unter
Garantie . Zahlungscr -
leichterung . Ratenkauf -
abkommen . 5363

Kaiserstratze 19 .

Beisitzer :
1. Busse . Aug ., Gewerk -

schaitsbeamter in B -
Baecn .

2 . Beter . Renatus .Buch -
halter in B .-Baden ,

3. Friedmann . Stefan .
Schuhmacher inOber -
weicr bei Bühl ,
«teitwiesner . Alex ..
GewcrkschaitSbeamt .
in Baden -Baden .

5 Dietrich Herrn . Kauf¬
mann in B -Baden .

Stellvertreter :
Kreincr . Aug ., Küchen¬

chef in B .-Baden ,

Auer , Rob , Zigaretten .
arbeiter inB -Baden

Meister , Franz , Maich
Arbeiter tn Achern ,

Schock, Wilhelm , Ober -
kellner in B .-Baden

Küstcrmaun , Robert ,
« aufm in B -Baden .

» I . Vertreter de « vffrntl . Körperschaften .
Beisitzer :

1. Tr . Walt . Beck Stadt¬
ober rech ISrat,Baden -
Baden

2. Schück, StaLtrat , B .-
Baden ,

3. Dr . Grüninger , Bür -
gcrmcistcr in Bühl ,

4. Billmaier , Landrat in
Bühl

5 . Sauer . Bürgermeister
in Schwarzach .

Stellvertreter :
Döbele Fridolm Stadt -

rat , Baden -Baden ,

Uhl , Dav , Stadtverord
und Oberlehrer a . D ,
Baden -Bad : n .

Schechkcr , Bürgermstr
in Achern .

Bohnert , Bürgermeister
in Ottenhöfen .

Eichclberaer . Bürger
mcister in Sandweier .

Baden - Baden , 4 . August 1928. 112 !
Ter Vorsitzende de » Arbeitsamtes .

Offendurger Anzeigen
Markt- Verlegung.

Die auf SamStag . den 11 . August 1928,
fallenden Märkte (Wochen - und Schweincmarkt »
finden der Berfaffungsfeier wegen am

Freitag , den I « . Angnft 1928 ,
statt

' ’
1120

Offenburg den 4 . August 1928.
Der Oberbürgermeister

Verfassungsfeiek
am Samstag , Sen U . August ^

"Sb

^ 0.
d °>
h 9

Auch in diesem Jahre soll der Bersaffungiiäö
}

diger Weise gciciert werben ; es wird dc :-

gebotcncn Feiertag eikiärten 11 . August

vormittags n Ahr ^ ^
auf dem Saftanienplatz der ^ <
unter Mitwirkung der vereinigten Männer ^
und Stadttapclle die

Verfaffungsfeiee
■tfr
^ S!,

:abgeh alten , zu der die gesamte E >»wohner ,-7,- - ^
und Frauen — ohne Unterschied der Stande
hierniit cingeladen wird - fasiuv^

Bei ungünstiger Witterung findet die Be l
^

in der Turnhalle der Oberrcalichule statt . N )i
Die Einwohnerschast wird gebeten , der h e

u uerh ^
flaggung der Häuser auch äutzeren Ausoru »

^.i

Bruchsal , den 7. August 1928. l lIi
Det oberbürg^

;' Hö

"m

}«t '

Mensch ! - Rasiermesser ?
J

HeO tf *̂
A

Verhafte Sie wegen verbotenen w
Gegen Hühneraugen braucht man
*) Gemeint ist natürlich das berühmte :

empfohlene llühnerniigcn - lebewohlunu j (J
scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 PtA - Zii
gegen ernpflndiiche Püüe und Fußschweiß -
50 Pfg ., erhältlich in Apotheken u . Drogerie -

g (e
Enttäuschungen erleben wollen verlang ®1 jgeP
Has V.oho .ixinlil In RlAnhdoSCDdas echte Lebewohl ln Blechdosen
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück.
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